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Die albaneſiſche Jrage.
Als der italieniſch türkiſche Krieg begann, hielt man

es für mehr als wahrſcheinlich, daß die Balkanvölker die
günſtige Gelegenheit benutzen würden, über die Türkei
herzufallen und ſich das zu holen oder zu erzwingen,
worauf ſie ſchon lange ſpekuliert hatten. Jn Rom hatte
man auf dieſe Hilfe wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit
gerechnet. Sie blieb jedoch aus, wahrſcheinlich infolge
des Drucks, welchen die Mächte zwecks Lokaliſterung des
Kriegs ausübten und infolge der Lage des tripolitani
ſchen Kriegsſchauplatzes und der eigentümlichen Art der
italieniſchen Kriegsſührung. Die beiden letzteren Um
ſtände machten es der Pforte unmöglich, eine große
Armee nach Nordafrika zu ſenden und erlaubten es ihr,
auf ihrem kleinaſtatiſchen und europäiſchen Gebiete ſehr
ſtark zu bleiben. Die Rückſicht hierauf hielt die Balkan
völker jedenfalls noch mehr, als die von Wien gekommene
Abmachung, ab, der Befriedigung ihrer nationalen Ge
lüſte nachzugehen. Es ſcheinen aber doch fortgeſetzt
Kräfte tätig geweſen zu ſein, welche beſtrebt waren, die
Balkanvölker aufzurütteln. Seit Monaten machen ſich
die bulgariſchen Komitatſchi wieder in ſteigendem Maße
bemerklich, ohne freilich der türkiſchen Sache bis jetzt er
wähnenswerten Schaden zufügen zu können. Die Kreter
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en, ohne ihren
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Welt auf der ſüddanubiſchen Halbinſel auf
bringen kann. Aus Korſtantinopel wurde nämlich be
richtet, daß in der albaniſchen Stadt Skutari vorige
Woche eine geheime Sitzung der Häuptlinge ſämtlicher
Albaneſenſtämme, einſchließlich der Mirditten, tagte und,
unter Schwurleiſtung, beſchloß, der Pforte ein Ultimatum

zu überſenden, worin die Gewährung der Autonomie gePrdert und, für den Fall der Ablehnung oder Zögerung,

mit dem allgemeinen Aufſtand und Annahme etwaiger
Hilfe des Auslandes gedroht wird.

Albaniſche Aufſtände gab es ſchon viele, aber es waren
in der Regel nur einzelne chriſtliche Klans, welche ſich
beteiligten während die mohammedaniſchen entweder
neutral blieben oder auf türkiſcher Seite ſtanden. Dies
mal ſollen dagegen alle Stämme ohne Unterſchied der
Religion einig ſein und ſich um die gemeinſame Fahne
der Forderung der Selbſtregierung und Selbſtverwaltung
in ihren provinziellen Angelegenheiten geſchart haben.
In dieſem Zuſammenſchluß bildet dieſes kriegeriſche, auch
Skipetaren genannte Volk eine reſpektable Macht, welche
durch einen zähen Kampf in ihrer romantiſchen Gebirgs
wildnis eine beträchtliche türkiſche Armee in Schach zu
halten vermögen würde. Bemerkenswert iſt es, daß der
Beſchluß der Häuptlinge erklärt, nötigenfalls die Hilfe
des Auslandes nicht zurückweiſen zu wollen. Das
klingt beinahe ſo, als habe Jtalien ſeine Hand im Spiele
und eine Unterſtützung in irgendwelcher Form in Aus
ſicht geſtellt. Aber auch Montenegro kann gemeint ſein,
deſſen König der Schwiegervater des Königs Viktor
Emanuel III. iſt und, wie er ſchon beim letzten Aufſtande
der Nordalbaneſen bewies, ſeinen Czernagorzen geſtattet,
die Albaneſen im Kampfe gegen die verhaßten Moslins

zu unterſtützen. Wenn es zum allgemeinen Auf
ſtand der Skipetaren käme und wenn derſelbe ſiegreich
wäre, dann könnte ſich auch ereignen, daß Serbien, Bul

garien und Griechenland mit energiſchen Forderungen
an die Pforte heranträten und würde die Hoffnung Jta
liens auf Nachgiebigkeit der Türkei in der Tripolisaſfäre
bald in Erfüllung gehen.

Es iſt durchaus nicht nur wahrſcheinlich, daß man in
Berlin und Wien das gemeinſame Vorgehen der Albaneſen

jetzt von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, in ihm eine

den Frieden, wenn auch erſt mittelbar, fördernde Aktion
erblickt und ihr deshalb keine diplomatiſchen Schwierig
keiten zu machen geſonnen iſt. Haben ſich doch alle bis
herigen Bemühungen, den italieniſchen Verbündeten aus
der tripolitaniſchen Verlegenheit zu befreien und ihn
wieder zu einem im Ernſtfalle verläßlichen Mitgliede des
Dreibundes zu machen, als vergeblich erwieſen.

mit neuesten Marketnotſerungen.

Albanien iſt überdies ein Objekt, über welches ſich
Oſterreich und Jtalien einmal in die Haare geraten
könnten. Erſteres ſteht ſeit der Okkupation und Annexion
von Bosnien und der Herzogewing bei letzterem im Ver
dachte, auch auf den Erwerb Albaniens zu ſpekulieren,
und es möchte Jtalien ſeinem verhaßten Alliirten zuvor
kommen, der natürlich dies um jeden Preis zu hinter
treiben geſonnen iſt. Wer von beiden Mächten ſich in
den Beſitz der albaniſchen Häfen bringt, ſetzt die Adria
flotte der andern matt, und wenn es Oſterreich gelänge,
ſo würde darin eine beſtändige Bedrohung der italieniſchen
Oſtküſte zugleich liegen. Da beide jedoch dem Dreibund
angehören und allen Grund haben, jetzt im Frieden mit
einander zu leben, ſo kann es ihnen nur willkommen ſein,

wenn die albaniſche Frage eine Löſung erhält, welche der
Annexion des Landes durch irgend eine Großmacht einen
Riegel vorſchiebt.

Bisher ſträubte ſich die Pforte, den Albaneſen die
Autonomie zu gewähren. Bei der heutigen Lage dürfte
ſie eher dazu geneigt ſein, ſo daß der Beſchluß der in
Skutari verſammelt geweſenen Häuptlinge der Sache
Italiens von Vorteil werden kann, ſowohl in dem Falle,
daß es zu einem Aufſtande, als auch in dem, daß es zu
einer friedlichen Anderung der ſtaatsrechtlichen Stellung
Albaniens im osmaniſchen Reiche kommen ſollte.
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chaftskaſſen und Berggeſet.
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dabei der Meinung. daß mit dieſer Novelle eine allge
meine Anderung des Berggeſetzes von 1906 zu verquicken
ſei. Einige Beſtimmungen des Berggeſetzes, ſo nament
lich hinſichtlich der Sicherheitsmänner, bedürfen in der
Tat der Ergänzung oder Verbeſſerung. Doch dazu war
bei dem vorliegenden Geſetze keine Gelegenheit gegeben.
Die Regierung widerſtrebte deshalb auch jedem Plane,
weitere Beſtimmungen, die nicht unmittelbar mit der
Reichsverſicherungsordnung oder der Privatangeſtellten

verſicherung in gewiſſe Verbindungen zu bringen waren,
in das Geſetz aufzunehmen.

Freilich hat ſich die Regierung etwas allzu eng in dieſem
Rahmen gehalten. Bekanntlich ſind die Berginvaliden
durch das Berggeſetz ihrer Mitgliedſchaft und damit ihres
Wahlrechts bei den Knappſchaftskaſſen verluſtig gegangen
Ein Antrag bezweckte nun, gegen Zahlung einer Aner
kennungsgebühr von höchſtens 3 Mk. jährlich den Jn
validen die Mitgliedſchaft zu ermöglichen Die Jnvaliden
genießen in den Kreiſen der Bergarbeiter eine gewiſſe
Achtung dadurch, daß ſte unabhängig ſind, erſcheinen ſte

in den Knappſchaften zu ſein. Gewiſſe Grübenherren
ſind freilich der Durchführung dieſes Gedankens ſehr ab
geneigt. Gegen eine ſtarke Minderheit wurde ſchließlich
der Antrag in der Kommiſſton abgelehnt. Wenn er im
Plenum nicht wiederholt wurde, ſo geſchah es wohl um
nicht das ganze Geſetz zu gefährden. Warum die Regie
rung ſich hier ſo ablehnend verhielt, iſt nicht recht zu ver
ſtehen, nachdem in dem Privatangeſtelltengeſetz eine ähn

liche Beſtimmung getroffen worden iſt.
Eine weitere Verbeſſerung des Geſetzes wäre unzweifel

haft erzielt worden, wenn man als die entſcheidenden Be
hörden in Berufungsſtreitigkeiten anſtelle der Aufſichts
behörden Oberbergämter allgemein die Verſiche
rungs oder Oberverſicherungsämter feſtgeſetzt hätte. Die
Arbeiter haben nun einmal bei Lohn und ſonſtigen
wirtſchaftlichen Fragen weniger Vertrauen zu einer Auf
ſichtsbehörde als zu einer Selbſtverwaltungekörperſchaft,
und ſeien deren Befugniſſe auch noch ſo ſehr begrenzt.
Eine Beſchränkung der Diſziplinarmittel wäre unter die
Beſtimmungen ebenfalls gufzunehmen geweſen.

gegebene Definition des Begriffes „Werkbegmter“. Eine
Unſtcherheit der Verhältniſſe, namentlich für die Bureau

auf Grund der Novelle vom Jahre 1906 von den Knapp

im hohen Grade geeignet, wirkliche Vertreter der Arbeiter

Erfreulich iſt aber die durch einen Antrag dem 8 171

beamten, wird damit beſeitigt Eine Anzahl Beamter iſt

Dienstag den Na e.
ſchaftsvorſtänden zur Krankenverſicherung zwangsweiſe
herangezogen worden. Eine Reichsgerichtsentſcheidung
hat aber dazu geführt, daß diejenigen Bergbeamten, die
unter die Entſcheidung fallen, in der Hauptſache kauf

männiſche Beamte, nunmehr aus den Knappſchaftsver
einen austreten müſſen und ihrer Anſprüche verluſtig
gehen. Das iſt beſonders für diejenigen Werkbeamten
hart, die auf Grund früherer freiwilliger Verſicherungen
ein hohes Dienſtalter erworben haben. Es giht Beamte,
die ſchon bis zu 1600 Beitragswochen zurückgelegt haben
und nun wieder von vorn anfangen müſſen. Dieſe
Härten beſeitigt ein zum 8 171, Abſ. 2 angenommener
Antrag

Wenn alſo auch das Geſetz in mancher Beziehung nicht
weit genug geht, ſo bedeutet es doch einen unleugbaren
Fortſchritt und iſt deshalb auch vom Abgeordnetenhauſe

einſtimmig angenommen worden. e
Generalfeldmarſchallgrhr. v. d. Goltz

über die National-Flugſpende.
Die hohe Bedeutung, welche auch in militäriſchen

Kreiſen heute dem Flugweſen beigemeſſen wird, kommt in
einem Schreiben des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. d.
Goltz zum Ausdruck, das dem Berliner Lokal-Anzeiger
zugegangen iſt.

Die bemerkenswerten Außerungen des verdienten Gene
rals haben folgenden Wortlaut

Sowohl de Jene

er n rhalte ich ſein
dringende Notwendigkeit, beſonders im Hinblick auf die
Fortſchritte anderer Völker auf dieſem Gebiete. Jch
kann nur wünſchen, daß die ſeinerzeit bei der Zeppelin
Spende bewieſene Opferwilligkeit des deutſchen Volkes
es ermöglicht, daß raſch die großen Summen zuſammen
kommen, deren das Flugweſen bedarf, um Deutſchland
im nationalen und militäriſchen Jntereſſe eine führende
Stellung zu ſichern.

gez. Frhr. v. d. Goltz, Generalfeldmarſchall
Ein erfreulicher Anfang iſt gemacht; die eingeleiteten

Sammlungen haben bereits die zweite Million über
ſchriteen. Um aber die hohen Ziele, die wir uns geſteckt
haben, erreichen zu körnen, bedarf es noch weit höherer
Summen. Deshalb iſt es im Intereſſe der unbedingt
notwendigen, kräftigen Förderung unſeres Flugweſens
dringend zu wünſchen, daß die Sammlungen auch weiter
hin einen ergiebigen Fortgang nehmen. Nur ſo kann
ein Reſultat erzielt werden, das dem deutſchen Volke Ehre

macht und es befähigt, mit den anderen Nationen auf
dieſem Gebiete zu wetteifern.

Auch außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen macht ſich
ein von Tag zu Tag zunehmendes Intereſſe für die
National Flugſpende bei unſeren Landsleuten geltend
So hat die Deutſche Kolonie in Barcelona in kurzer
Zeit für dieſen Zweck die Summe von 2000 Mark auf
gebracht und als erſte Rate an das Reichskomitee ab
geführt.

Der Krieg um Tripolis.
Die türkiſche Garniſon der Jnſel Rhodos hat nach

tapferer Gegen wehr vor der italieniſchen Ubermacht die
Waffen geſtreckt. Darüber erhebt ſich ein Jubel in Jtalien,
als läge nun ſchon die ganze Türkenmacht zerſchmettert
zu Füßen der Jtaliener. Das iſt natürlich übertrieben,
denn die Türken werden auch durch ihre Niederlage auf
Rhodos den italieniſchen Wünſchen nicht gefügiger werden.
Sie könnens abwarten, und wollen von den Friedens
bedingungen Italiens nichts wiſſen, auch wenn ſie darüber
alle Jnſeln im Agäiſchen Meer verlieren ſollten.

Der Adreßentwurf der türkiſchen Kammer
betont bezüglich des Krieges, daß die Ottomanen, die den
Wunſch hegen, ein wichtiger Faktor des Weltfriedens zu
ſein, die Fortſetzung und Ausdehnung des Krieges be
dauern. Aber die ottomaniſche Nation, der vor allem
ihre Rechte, ihre Souveränität heilig ſei, werde in der
hartnäckigen Verteidigung der nationalen Rechte ihres
Vaterlandes verharren. Der Präſident des Kriminal



gerichts, der Unterſuchungsrichter und einige Gerichts
beamten aus Chios, die ihre Amter aus Furcht vor
einem italieniſchen Angriff verlaſſen haben, ſind abgeſetzt
worden.

Jm Senat gab der Kriegsminiſter in bezug auf
die Aktion auf Rhodos eine gleichlautende Erklärung
wie Miniſterpräſident Giolitti in der Kammer ab. Die
Erklärung wurde auch hier mit ſtürmiſchen Beifalls kund
gebungen und Hochrufen auf das Heer und die Marine
entgegengenommen.

Miniſterpräſident Giolitti hat an General Ameglio
folgende Depeſche geſandt: Die Regierung hat in den
heutigen Sitzungen der beiden Häuſer des Parlaments
die von Jhnen und Admiral Amero über die von ſo
glänzendem Erfolge begleitete Operation auf Rhodos
eingegangene Depeſche zur Verleſung gebracht. Gruß
und Beifall den braven Land und Seetruppen, die daran
teilgenommen haben! Die Kammer und der Senat
haben ſich dem Beifall der Regierung begeiſtert an
geſchloſſen.

„Giornale d'Jtalia“ weiſt in einer Beſprechung
des Sieges der Italiener über die türkiſchen Truppen auf
Rhodos darauf hin, daß es ſich hier nicht um arabiſche
Horden, ſondern um eine ſtarke, gut bewaffnete türkiſche
Armee in wohl befeſtigter Stellung im Gebirge handelke,
die dank den ſchnellen, euergiſchen Maßnahmen General
Ameglios völlig geſchlagen wurde. „Tribunga“ hebt
hervor, daß der Sieg Ameglios einen der großartigſten
Erfolge in dem bisherigen Verlauſ des Krieges darſtelle
und auf die Kammer wie auf das ganze Volk Jtaliens
einen gewaltigen Eindruck gemacht habe, der ſogar die
äußerſte Linke zur Teilnahme an der Freudenkundgebung
der Kammer veranlaßt habe.

„Meſſagero“ meldet aus Kaneg: Die Zahl der in
die Gefangenſchaft des Generals Ameglio ge
ratenen Türken beträgt 2300, unter denen ſich
38 Offiziere befinden. Sie zogen zwiſchen zwei in
Reihen aufgeſtellten Bataillonen, die die Gewehre
räſentierten, hindurch und wurden nach Rhodos geführt,

von wo ſie ſofort nach Jtalien gebracht werden. Die
Kriegsbeute beträgt 400 Gewehre, 2 Gebirgsbatterien,
2 Maſchinengewehr Batterien und große Mengen
Munition.

Nach der „Agenziag Stefani“ haben italieniſche
DTruppen, die am Freitag in Rhodos eingetroffen ſind,
in Pſithos eine Abteilung zurückgelaſſen, die den Ver
wundeten Hilfe angedeihen laſſen ſoll, ſowie die von den
un in den benachbarten Dir
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Sebe eingefunden haben. Freitag abend wurd em
Dampfer „Sannio“ die erſten 750 Gefangenen mit
29 Offizieren eingeſchifft, außerdem der Kommandant
der auf der Jnſel befindlichen Truppen, der Komman
dant der Gendarmerie, eine Abteilung Artillerie, eine
Abteilung Maſchinen gewehre und weiter 200 Kiſten
Munition. Die italieniſchen Truppen wurden von der
meiſt mohammedaniſchen Bevölkerung gut aufgenommen

Jm türkiſchen Kriegsminiſterium erklärte eine
gutoriſterte Perſönlichkeit über die Vorfälle in Rhodos:
Wir können die Angaben der italieniſchen Quellen
weder offiziell beſtätigen noch dementieren. Unſere
Effektivſtärke auf der Jnſel war 1130 Mann, lokale Mi
liz haben wir nicht gebraucht. Natürlich mußte ſich der
Widerſtand einer ſolchen kleinen Macht gegenüber dem
mächtigen Feinde brechen. Das iſt kein Sieg. Die
italtentſchen Erfolge auf der Jnſel machen auf uns keinen
Eindruck. Wenn die Jtaliener wirkliche Siege erringen
wollen, müſſen ſie auf dem feſten Lande in Tripolis fech
ten, ſonſt werden ſie uns in unſeren Entſchlüſſen keines
wegs umſtimmen

Einer offiziellen türkiſchen Depeſche zufolge erſchienen
ein italieniſcher Kreuzer und ein Torpedoboot vor
Marmaris, bombardierten den Hafen und zerſtörten
das Waffendepot, die Kaſerne und andere Gebäude

Nach einem Telegramm an das Kriegsminiſterium
in Konſtantinopel verloren die Türken im letzten
Kampfe in Rhodos 152 Tote und zwölfhundert Ge
fangene Eine Anzahl Dampfer paſſterten die Darda
nellen glücklich

Wiedereröffnung der Dardanellenſchiffahrt.
Die für die Durchfahrt neutraler Handelsſchiffe be

ſtimmte Fahrrinne iſt, laut amtlicher türkiſcher Mit
keilung, von Minen geſäubert und war vom Sonnabend
früh 6 Uhr an für die Schiffahrt wieder geöffnet. Die
Schiffe, die in einer vorher feſtgeſetzten Reihenfolge zu
fahren haben, müſſen ſich allen Lotſen und ſonſtigen
Vorſchriften fügen, die zur Sicherung der Durchfahrt
getroffen worden ſind.

Vom Kriegsſchauplatz in Libyen.
Die „Agenzia Stefani erklärt, die Mitteilungen des

türkiſchen Kriegsminiſteriums ſeiten falſch nach denen
die Jtakiener von den Türken und Arabern bei
Tobruk angegriffen worden ſeien und 20 Tote ſowie

25 Verwundete gehabt hätten, und daß am 9. d. M. bei
Benghaſi zwei italieniſche Bataillone und 120 Savaris
mit einer Batterie ſich vor dem Feuer der Türken und
Araber zurückgezogen hätten. Bei Tobruk, wie über
haupt, ſeien die türkiſchen und arabiſchen Truppen ſtets

eſchlagen worden, Am 9. Mat wurde eine Abteilung
Jtaliener, welche Erntearbeiter zu decken hatte, vom
Feinde angegriffen, antwortete mit einem Gegenangriff
und tötete vier Mann und verwundete mehrere andere,
ohne ſelbſt Verluſte zu erleiden.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche A b ge

er

lande für das Auswandererweſen fort. Der
tſchechiſche Sozialdemokrat Nemec proteſtierte lebhaft
gegen die Aus weiſung der öſterreichiſchen
Arbeiter gus Deutſchland. Von dieſer Maß
regel würden in der letzten Zeit auch ſchon deutſche Arbei
ter, welche aus Oſterreich ſtammen, betroffen. Es liege
auch der Verdacht nahe, daß man öſterreichiſche Arbeiter
guf Betreiben der öſterreichiſchen Konſulgte ausweiſe.
Abg. Graf Laſocki proteſtierte dagegen, daß die
öſterreichiſchen Arbeiter in dem Oſterreich benachbarten
und befreundeten Deutſchen Reiche Ausnahmegeſeße gel
ten. Auch der Berichterſtatter, der polniſche Abg. Hal
bany berührte die Ausweiſungen aus Deutſche
e internationalen Lebens bezeichnete. Schließlich nahm

Auer, der Regent von Braunſchweig Herzog e Al
v eim ver

Gegend von Sidi-Juſſuff, 8 Kilometer von er
en.

en da ihr Jnha
annehmbar ſei.

Perſten. Nach amtlichen Meldungen von der perſiſch
afghaniſchen Grenze nehmen die Afghanen einen Teil
des perſiſchen Grenzgebietes für ſich in Anſpruch und
haben an verſchiedenen Punkten Grenzzeichen errichtet.
Nach den letzten Meldungen aus Kermanſchah e der
Bruder des früheren Schahs Salar ed Dauleh, der ſich
hier mit etwa 700 Anhängern befindet, abgeneigt, den
Kampf gegen die Regierungstruppen unter dem Befehl
von Jefrem aufzunehmen.

Japan. Der japaniſche Kreuzer „Kongo
iſt Sonnabend vormittag in Gegenwart des japaniſchen

Barrow (England) vom Stapel gelaufen. Der Kreuzer
hat eine Waſſerverdrängung von 27 500 Tonnen, eine
Länge von 704 Fuß und eine Schnelligkeit von 28 Knoten.
Er iſt das ſchwerſte je vom Stapel gelaſſene Kriegsſchiff,
da ſich alle Maſchinen außer den Turbinen bereits an
Bord befinden.

Nordamerika. Der amerikaniſche Uberdregad-
nought „Texas“ iſt am Sonnabend in NewportNews
(Virginiag) vom Stapel gelaufen. Er dürfte das größte
und ſtärkſte Kriegsſchiff, der Welt ſein. Seine Waſſer-
verdrängung beträgt mit der geſamten Ausrüſtung an
Bord 28 367 To. ſeine Länge 578 Fuß, ſeine Schnelligkeit
21 Knoten. Eine in Lake Mohonk tagende Friedens
konferenz iſt beſtrebt, die kirchlichen Organiſationen
in Amerika an die Friedensbewegungen anzugliedern, um
einen Friedensbund der Kirche zu gründen. Man hofft,
die britiſchen und deutſchen Kirchen für dieſen Plan zu
intereſſieren. An die Hinterbliebenen der in
Covadonga ermordeten n egayle hat die
mexikaniſche Regierung 400 000 ausgezahlt. Die Mör
der ſelbſt ſind vekanntlich aus dem Gefängnis entflohen.

Beutschlanck.
Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag den Vortrag des Kriegminiſters Generals
v. Heeringen und empfing ſpäter den Kaiſerlichen Ge
ſandten v. Reichensu. An der Frühſtückstafel nahmen
Prinz Heinrich, ſowie Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl teil. Kriegsminiſter v. Heeringen
und Geſandter von Reſchenau waren zu der gleichzeitig
ſtatrfindender Marſchalltafel geladen. Geſtern nahmen
beide Majeſtäten, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz
Oskar, der hier eingetroffen iſt, am Gottesdienſt in der
Erlöſerkirche teil.

(Der Kaiſer) wird zum Stapellauf des Dampfers
„Jmperator“ am 23. d. Mts. vormittags mit großem
Gefolge auf dem Dammtorbahnhof in Hamburg ein
treffen und von den Bürgermeiſtern Burchard und
Schröder empfangen werden. Die Bürgermeiſter werden
den Kaiſer nach den St. PauliLandungsbrücken geleiten,
von wo die Fahrt nach der Werft des Vulkan um 9 Uhr
angetreten wird. Bürgermeiſter Burchard wird die
Taufrede halten und der Kaiſer die Taufe des Schiffes
vollziehen. Nach dem Stapellauf gegen 10 Uhr begibt

ordnetenh aus ſetzte am Sonnabend die Debatte überden Antrag ar Beſtellung von Berichterſtattern im Aus ſich der Kaiſer von den St. Pauli Landungsbrücken nach

l fir das

Botſchafters auf der Werft vonVickers, Maxim u. Son in

der preußiſchen Geſandtſchaft. Um 12 Uhr wird er im
Hauſe Burchards das Frühſtück einnehmen. Soweit
bekannt, gedenkt der Kaiſer etwa um 22, Uhr nachmittags
vom Dammtorbahnhof weiter zu reiſen. Am Stapellauf
und dem Frühſtück bei Burchard wird auch Herzog
Albrecht von Württemberg teilnehmen

(Der Schatzſekretär Wermuth) hat an die
Berliner Stadtverordneten Verſammlung folgendes
Schreiben gerichtet, in dem er ſich zur Annahme der
Wahl als Oberbürgermeiſter bereit erklärt
„Den Herren Stadtverordneten zu Berlin beehre ich
mich auf das gefällige Schreiben vom 15. d. M. ergebenſt
zu erwidern, daß die Wahl zum erſten Bürgermeiſter
von Berlin mich mit lebhafter Freude und aufrichtiger
Dankbarkeit erfüllt. Jch betrachte dies als eine große
Auszeichnung, von der Reichshauptſtadt auf zwölf Jahre
an die Spitze der Verwaltung berufen zu ſein, und werde
nach beſten Kräften verſuchen, den dadurch an mich
herantretenden Anforderungen in herzlichem Einver
nehmen mit der geſamten Bürgerſchaft gerecht zu werden.
Demnach nehme ich die Wahl und die mir mitgeteilten
Bedingungen an. Mit dem Ausdruck ausgezeichneter
Hochachtung ganz ergebenſt. Wermuth.“

(Das preußiſche Staatsminiſterium) trat
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen.

(Freiherr Marſchall v. Bieberſtein) iſt
am Sonnabend wieder in Konſtantinopel eingetroffen.

Deutſche Armeetrauer.) Eine Kaiſerliche,
an den Kriegsminiſter gerichtete Kabinettsorder beſagt:
„Um das Andenken des nach Gottes Fügung aus dieſem
Leben geſchiedenen Königs von Dänemark Friedrich VIII.
Majeſtät, Meines Freundes und Nachbars, zu ehren, be
ſtimme Jch hierdurch, daß die Offiziere des Huſaren Re
giments Landgraf Friedrich II. von Heſſen Homburg
(2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, deſſen Chef der Verewigte war,
auf drei Wochen Trauer anlegen. Außerdem hat eine
Abordnung des Regiments, beſtehend aus dem Regiments
kommandeur, einem Rittmeiſter und einem Leutnant, an
den Beiſcungsfeierlichkeiten teilzunehmen. Wilhelm.

Bee digungs lage gegen die
„Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung Wie
die „Straßburger Poſt“ meldet, hat der kaiſerliche
Statthalter Graf von Wedel gegen die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung“ Beleidigungsklage erhoben wegen
eines Artikels, in dem im Zuſammenhar g mit dem Fall
Gravenſta den von dem pflichtvergeſſenen Regime des

rafen von W eGrafen von

r ſchen Grefars Dreßker) berichten die „Oſtdeutſch
boten“, daß
deutſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg, am
Donnerstag ein an Dreßler gerichteter Brief aus Peters
burg eingegangen ſei, in welchem die Gräfin ihn zu ſeiner

Freilaſſung beglückwünſcht. Die Gräfin hat
alſo geglaubt, Dreßler ſei bereits in Eydtkuhnen. Hieraus
wird gefolgert, daß Dreßlers Rückkehrtäglich erfolgen
kann. Andererſeits haben die „Oſtdeutſchen Grenz
boten aus ruſſiſcher Quelle die Nachricht erhalten, daß
der ruſſiſche Miniſter des Jnnern Dreßlers Freilaſſung
bereits angeordnet habe, aber auf den Widerſtand des
ruſſiſchen Kriegsminiſters geſtoßen ſei. Es ſolle
deshalb in dieſer oder der nächſten Woche in Suwalki eine
gerichtliche Verhandlung ſtattfinden, die dann voraus
ſichtlich mit der Freiſprechung Dreßlers enden wird.

Die Deckungsfrage in der Kommiſſion.
Auf der Suche nach Deckung in der Budgetkommiſſion
iſt in der Sonnabendſitzung die Entſcheidung erfolgt, und
e Gunſten einer allgemeinen Beſitzſteuer.Abg. Baſſermann (nl.) e gemeinſam mit dem Abg.
Erzberger (3.) mit Unkerſtüßung der anderen Kom
miſſionsmitglieder gus den beiden Fraktionen folgenden
Antrag eingebracht

Einziger Artikel. Die im Art. 5 des Geſetzes, betr.
die Anderung im Finanzweſen vom 15. Juli 1909 (Fi
nanzreform), vorgeſehene Ermäßigung der Zuckerſteuer,
tritt ſechs Monate nach der Einführung eines Geſetzes
welches eine allgemeine, den verſchiedenen
Beſitz formen gerecht werdende Beſitz
ſteuer vorſchreibt, ſpäteſtens am 1. Oktober 1916 in
o Der Geſetzentwurf iſt dem Reichstag bis zum
30. April 1918 vorzulegen.
Das Zentrum hatte zu Gunſten dieſes geminſamen

Antrages ſeinen Antrag, der die Hingusſchiebung der Er
mäßigung der Zuckerſteuer um 2 Jahre forderte, zu
rückgezogen, ebenſo die Nationalliberglen den z
ſatzankrag dazu. Die Fo n Wirte Volks

ärtei hate ihren Antrag auf Wiedervorlage des ErbWaſtsſtenergelete von 1909 mit dem Termin des Jn
krafttretens zu Beginn des Kalenderjahres 19183 auf
rechterhalten, und die Sozialdemokraten unterſtütz
ten dieſen Antrag mit der Ergänzung, daß ſie eine Quoti
ſierung forderten ſie ſtimmten aber, wenigſtens in der
Kommiſſion, auch für den allgemeinen Beſitſteuerantrag.
Die Konſervativen ſind nunmehr mit ihrem Widerſtand
gen eine Beſitzſteuer iſoliert. Sie erklärten aber ſchließ
ich ihre Zuſtimmung, freilich unter Ausſchluß der Exb

ſchaftsſteuer.
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, auch nach

Annahme des Antrages Baſſermann-Erz-berger noch über den volksparteilichenAntrag abzuſtimmen. Die Erſetzung des Wortes
Beſitzſteuer durch Beſitzbeſteuerung wurde abgelehnt. Der
erſte des Antrages BaſſermannExzberger wurde ge
gen die Stimmen der Konſervativen und der Sozialdemoraten angenommen, was r Beachtung ſand bei
der Gegenprobe enthielten ſich dann die Konſervativen der
Abſtimmung. Der zweite Teil des AntragesBaſſermann

von der Gräfin Dohna, der Gemahlin des
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Erzberger wurde ebenfalls mit großer Mehrheit ange
nommen, mit geringer Mehrheit ſodann ein Amendement
der Sozialdemokraten auf Quotiſierung, das aber
nur für eine Vermögensſteuer gekten e
Schließlich wurde der Ankrag Baſſermann-Erzberger in der Geſamtabſtimmung einſtimmig an
genommen. Die Quotiſierung zum volksparteilichen
Antrag wurde abgelehnt, danach aber der volkspare ili ch Antrag ſelbſt, betreffend die Erb
ſſchafsſteuer, mit 15 Stimmen der Nationalliberalen,
der Volkspartet, der Sozialdemokraten u der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung an gen o m m eZum Schluß wurde auf Antrag des entrens und nach

Zuſtimmung eines Redners der Volkspartei der Beſchluß
vom Freitag aufAb ſtrich von 9 Millionen an dem
Ertrag der Börſenſteuern aufgehoben, es wurde dasdamitbegründet, daß es ſich ja doch waentlich um die for
male Balanzierung des Etats handele.

Damit iſt die Beratung des Etats einſchließlich des
Ergänzungsetats erledigt.

Vermischtes
(Eine Ehrung des am a Nun hatder en Die Stadt Mühlheim a. d. Ruhr hat inder Stadtverordnetenver ſammlung am 10. April be

ſchloſſen, den Groß induſtriellen Th d en aus Anlaß
ſeines 70. Geburtstages am 17. Mai zum Ehren
bürger zu ernennen. Der Ehrenbürgerbrief ſoll Th.
bei ſeiner Rückkehr von ſeiner Reiſe überreicht werden.

Mai

Thyſſen c der Unterſtützungskaſſe des Hüttenwerkes

fabrik 70 000 Die Geſamtſumme der von Thyſſen

e Stiftungen reicht an eine Million Mark
eran

S (Großlener in der eiſfel
(Eifel) ſind zwei Gehöfte niedergebrannk.
Verbrannt ſind drei Perſonen. Ein Mann wurde
tödlich verletzt. Zwölf Stück Vieh kamen in den Flam
men üm.

er e apellauf de am fern erator“) der Hamburg-Amerika-Linie wird mit Rück
ſicht auf die am 24. Mai erfolgende Beiſetzung des Königs
von Dänemark auf Wunſch des Kaiſers e am 23.
Mai ſtattfinden.Eine Schießaffäre in Berlin Berlin,Als in der vergangenen Nacht in Lichtenberg
ein Schutzmann einen Kutſcher namens Röſe wegen nächt
licher Ruheſtörung verhaften wollte, en ſich eine
größere Menſchenmenge an, die eine bedrohliche Haltungannahm. et Frau des Feſtgenommenen verſuchte ihren

Mann Zu befreien. Ein e Schutzmann gab
in der Notwehr einen Schreck ſchuß ab, der der Frauin die Bruſt drang, ſo daß ſie ſchwer verletzt in das
Rummelsburger Krankenhaus gebracht werden mußte.

Nach dem Kampfe mit den Pariſer
Automobilbanditen.) Nachträglich ſtellt ſich durch
die Ausſagen a der Zuaven heraus, daß der Räuber
Garnier nach der Belagerung in der Banditenvilla

Jn Scheidgen

in Nogent-ſur Marne von einem Zuavenſergeant ent
waffnet und lebend ergriffen worden iſt, aber nachträglich von Geheimſchutzleuten blindlings erſchoſſen
wurde, was die Oppoſitibnspreſſe mit Recht tadelt. Po

fünktionierte, vertauſchte ihn gegen die Waffe eines
Privatmannes, konnte ſeinen eigenen nachher aber nicht
mehr wiedererhalten. Die Mutter Garniers und der
VaterValets haben Beſchwerde bei dem Unterſuchungs
richter Gilbert eingereicht, weil die Banditen beerdigt
wurden, ehe es den Eltern möglich war, die Leichen zuſehen, Tatſachen, die hier trotz des Haſſes gegen die Ban
diten peinliches Aufſehen erregen.

GSkreikerrgrismus Als der n eJoſeph Gumbrich in Bingen in der letzten Nacht na
Verlaſſen einer Wirtſchaft ſich in Begleitung ſeiner Frau
auf dem Nachhauſewege befand, wurde er von etwa 16ſtreikend en chif ſern geſtelkt, die ihn wegen
Streikbrechens zur Rede ſtellten und angreifen wollken.
Gumbrecht flüchtete e feuerte während der Flucht meh
rere Revolverſchüſſe ab, die aber niemand verletzten.

Nachdem er mehrere Male bei der Flucht zu Boden ge
ſtürzt war, wurde er von ſeinen Verfolgern eingeholt, von
denen einer, m Schiffer Schwedt aus Oeſtrich,ntehrere Meſſer kiche verſeste, die den Gumbrich
e verleten. Die hinzueilende Polizei verhaftete den

keſſerhelden und mehrere andere der Streikenden
(Schwere Folgen eines Gewitters.) Jn

Weißenbach bei Budweis brannte während eines heftigen
Unwetters durch Blitzſchlag der größte Teil der Ortſchaft
ab. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der Scha
den iſt bedeutend.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Perl

ihm

Gtadtverord.- Verſammlung

n ghendse
e

Her Stadtverordneten Vorſteher.

im Gaſthofe Vatelbſt öffentlich

140 900

Stadt Getanſt Elſe Char
lotte, T. des Kernmachers Rothe:Gertrud Margarete Hilda, T. des
Bildhauers Müller Richard Otto,S. des Maurers Kunth; Martha
Marie und Jlſe Erika, Zw. T.
des Telegraphengarb. Polland.
Getraut: der Klempner K. G.
Fienhold mit Frau M. M. Beyer
geb. Heſſe. Beerdigt: der S.
d. Stellmachers Ulrich; Tunehel. T.

r Get auft: Jlſe,d. Bäckermeiſters Juckoff.W r tenburg. Getraut: der
Kartonagenarbeiter Karl Beine
mit urd Minng geb. Schneider.

Beerdigt; Frau MargareteErlecke geb. Baege.

Donnerstag den 28. Mai
Miſſionsnähen.

Außerordentliche 6itzung der

Freitag den 24. Na 181

agesord
miſſionWahr eines Schiedmannes für

den 3. Bezirk.
Wahl eines Vorſtehers für d
den 9. Armenbezirk.

n h d Energie: Beſchluß
faſſung über den Magiſtrats Zi
n betreffend
a) das Drehſtrom-Gleichſtrom

Projekt e e neb) den mit der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft ab
zuſchließenden Stromliefe
rungs-Vertrag;

c) die Uebertragung der Bau
ausführung an den Jn
genieur Fiſchinger.

Merſeburg, 19. Mat 1912.

Grempler.
ValNNelregennn.

Mittwoch den 22. Mat er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Collenbey
u Mwelne und

in meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Sammelort: Gaſthof
daſelbſt.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

dKirſchen Verpachtung
Dienstag den 28. d. M..

nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Deutſchen Kaiſer die
Kirſchnutzung der Gemeinde öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Schkopau, den 19. Mai 1012.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verkauf.

und für die Unterſtüsungskaſſe der al

IWahl der Kinderfeſt Kom

Verſorgung der Stadt mit

lizeipräfekt Lepine, deſſen Pevolve

Ztr. Mk. 4,
verkauft hillig, um etwas räumen, jedoch nur dieſe Woche

O. Rich. öchumann, Lauchſtedter öfr. 21.

Fernſprecher Nr. 426.

n ruhige LeuteWohnung in
vermieten. Preis 55 Tlr. 3
erfragen Fiſcherſtr. 20.
Preite ötr. 19 haft Se
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

S

zur Werkſtatt geeignet, evtl. auch
mit kl. Wohnung ſofort zu ver
mieten. Näheres

Hber Altenburg 13.
Junges kinderloſes Ehepaar

J

Kleines Fogis, Stube u. Fnnn,
ſofort oder 1. 7. zu mieten geſucht.
i e „Stube“ an die Exp.

Bl. erbeten.

Wohnung,
großes geräumig. u. 1 od. kleinere

immer. parterre, mit Garten,mögl. Mitte der Stadt, W od.
ſpäter zu mieten geſucht. ff. unt.
175 an die Exp. d. Bl. erb
desser wön Mohr u SMatnner-

Juni zu vermieten. Zu er
fragen in der Exp. d.

Möbliertes Zimmer, mit und
ohne Penſion, ſofort zu vermieten

Clobigkauner Str. 23

Einfach möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett

ſofort zu vermieten und 1. J
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 9

Grundſtücke verkauf.

Das dem Herrn Reinhold Dreſe
zu Naundorf b. Körbisdorf ge

Scheune, ſowie ſchönem Obſte Gemüſegarten iſt unter günſt.
Bedingungen durch mich zu verk.

Albert Franke, Merſeburg
Annenſtraße 29.

Jch beabſichtige, mein Grund
ſtück in der Leunger Str., 930 qm
mit za. 2 m hoher Mauer eingef.
mit Gebäuden nebſt vorliegender
Bauſtelle zu jeder Anlage oder
kleinen Fabrik geeignet, unter
günſtigen Bedingungen zu e
kaufen. Zu erfragen Gaalſtr. 6

2 bis 9 Bauſtellen
mit Bauſand- und Kiesunterlage,
660 qm Größe, für 2000 Mk. bei
300 Mk. Anzahlung zu verkaufen
Zu erfragen Gaulſtraße 6.

Ein größerer Raum, n

kaufen

h Hausgrundſtück nebſt Stall

Gutgehendes Reſtaurant
mit Vereinszimmer zu pachten
geſucht. Offert. mit näh. Angaben
unt. 20 Man die Exp. d. Bl. erb.

er nicht
ee-gkin worin in D
wird zu kaufen en
S G 1 an die Exped.Roderne

Trauringe,
e hure Frabrifate i allenBreiten u. Feingehalten, empfiehlt
billigſt

Gravierungen gratis.
Wilhelm Sehüler.

Uhren und Goldwaren, Markt 27

u

10000 Mark
auf gute Hypothek geſucht. Gefl.

ch d. Bl. erbeten.
Elegante ſchmiedeeiſerne

Kopierpreſſe,
faſt neu, preiswert zu verkaufen

ſtedter S
rm an

geſucht. Offerten untere
„Mantel“ bitte in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

1 guterhaltener Küchenſchrant

m. Glasauſſatz billig zu verkaufen
Wagnerſtraße 7.

1 Prinzeß Gportwagen
billig zu verk Hirtenſtr. 11.
Zweiſitziger ſportwagen

mit Gummireifen iſt billig zu

en n 13Preigw. zu verkaufen

Gut erhaltene Kinderbadewanne
m Geſtell VReform- Kinderklang
ßuhl (Naethers), portwagen
Fücheretagere Kinderſchreittstiſch
Trinmpfftuhl, nußb pol Schrank
Zu W n der Grred d. Bl
i. ſunge chüſerhunde,

6 n alt. Raſſe echt mitStammbaum, Vater und Mutter
prämtiert, ſind zu verkaufen

Frankleben, Bahnhof Nr. 8.
6 Wochen alte

Gang ferlel
zu verkaufen öſchen 62.jdhhnogende öllſe
ſteht zum cher in

Zſcherneddel Nr. 10.
1gehrauchte Wagenſchere

zu kaufen geſucht Annenſtr. 29
Direkter Versand Chemmtzer

e hegeTischdeek., Portieren, Dekorapiusche, Teppiche u. Dauter, P.
Anster frei gegen freie Ruelksendg. I

cVersand- h ten Paul In e n 2
Der reichliche Kirſchenanhang

(auch frühzeitige) der Gemeinde
n e des Rittergutes Vanmers
roda ſSonnatend den 25. Mai d. J.

mittags 1 Uhr

meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden. Be

H. B.
dingungen im Terminn Der Ortsvorſtand.

Von Montag den 20 d Mts. ab steht n
wieder ein Transport aus orster Hand Primsa

belg. I
bei mir zum Verkauf

Krömmoer. Herssburg,
Gegenüber der Post Boke Personenbahnbot.

Hallesche Strasse 10 12. Tel. 367.

ert. unter „10000“ an die Exp.

Zum Feſte friſch eingetroffen

Hier greiſti re
EigelbPflanzenbutter-Margarine,

a Pfd. nur 90 Ifg.,

z h JehlenAllen verkanf bei

ſilbig Indienſowie alle Amen

Familien grucksac
liefert ſchnell und billig

Buche Kurt Karius,
Brühl 4. Fernruf 201.

Zeugnis:„Jhre Herba- Freife habe ich
mit Grfolg angewandt gegen

Miteſſer und kann Ihnen für
denen vorzügliche Mittel meinen
eſten Dank ausſprechen.“

J. Freundt, Hamburg.

Seife g. Stck. 50 Pf., 30 ſtärk.
Präp. Mk. zu habett in aller
Apothefen, Drog., Parfüm.

Die Uebungsſtunde ſowie
gemütliche Beiſammenſein findet
nicht am Dienstag, ſondern am

Mittwoch den 22. Mat,
von abends 8 Uhr an im a
lokal Herzog Se eng ſtatt.Der Vorſtand.

Männer Damveren

Heute Montag
Zurnſtunde der

Turnerinnen
in der „Kaſino“

Turnhalle.S Schlachtefest

von Th. Rößner in Merſeburg.

erſtklaſſtge

atten Speiſer, Vrei r

in und außer dem

wird vergütet. Off. u.

Obermryer s Medizinal-Herba Eh

u

li Deger.

enſton
Srhöller.

Luſtſpiel in 3 Akten von Karl
Laufs.

Anfang a Uhr.

Vom 20. al bis
h

verreist.

r Se der Wir zahlen evt!.S
n

v. Remnze: winn b. Ank.

SS

et et gentrgt Kaſſen 14

100) Mark

Empfehle mich als tüchtige
anzu Koſtüm-Plütterin

Hauſe
Frau n Roſentol 18.

KehlgifgpSchletſer, Metalldreher,
Zuſammenſetzer für beſſere Arma
kuren, für Stadt der Provinz
Brandenburg geſucht. e

J S 6156
bef. Rudolf Moſſe, Berlin 8 W.

Einige Maurer
werden noch eingeſtellt.

C. Günther jun.

Aeltere Mädchen
e

unabh. Frauen
finden dauernde Beſchäftigung

Papierwarenfabrik
B. A. Man denburg.

Gut e Köchtn, Stuben und
Hausmädchen für hier

und auswärts Knechteu. Mädchen
gufs Land, Mädchen für einzel.

epagar.
Tran Henriette Langenheim, gerw.
Stellenvermittl, Schmale Str 18.
Jüngeres Dentmädchen,

am lieſten vom Lande, per 1. Juli
geſucht Halleſche Str. 47, 1 Tr.

Für kleinen Haushalt wird
bald ein ſauberes fleißiges
i für ganze Tage als

ufwartungFrau Architekt r
Weißenfetſer Str. 7.

P n Pympadour, braunt re Maeknupft, Sonntag
guf dem Schulpl. währ. d. Volks
feſtes. Ehrl. Finder wird gebet.,
denſ. agbzugeb. Thietmarſtr. 3, pf.
Kyhtag ehe doh Mogche enden
Gegen Delohnung abzugeben

Weißenfelſer Str. 42, 1 Tr.

e Der heutigen Geſammt
Auflage liegt ein Proſpekt betr.
n Vorratskocher (Vertreter:
Otto Bretſchneider, Merſeburg,

ngt

C. Steger, Weißenf. Str. 40. Kl. Ritterſtr. 5) bei.

nnhr. Erſindu er v
F



Für ver wöhnte Raucher
Dnsortierte

Qualitäts- Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden, St. Foelix,

würzig, pikant, 10 Stück 60 Pfg., /4 K. 250 Stück Mk. 138,76.

Klbert Dietzold, Domstr.
Sps2zialgeschäft in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparv ereins.
h

e

undheitsgetränk. Blutarmen,
Nervenkranken, ja selbst

her dauern de Genuss dieses be-
Kaſiee- Ersatzes, der auf

rundlage hergestellt und unschäd-
r empfohlen werden.

Schwerkranken
kömmuchen, stets
rein wissenscha ſicher

lich ist, set

n

Hysmert a e ySlene Aussteſtung Dresden

Gherat zu

G. Hofſmann,

e Meine Spezial-Aualitäten
ſind in Bezug auf

ſortierten Abteilungen unbedingt Gewähr für Zufriedenſtellung jeglicher Anſprüche.

Gegr. 1846.

Jnhaber:
nhard Taitza,

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.
e

Gegr. 1846.

kümbfe Handſchuhe Unterwäſche.

Haltbarkeit, gute Paßform, eleganten Geſchmack
ſeit vielen Jahren beſtens bewährt und bieten durch reichliche Auswahl der in jeder Preislage

Mut M. I.

VI Jfichtet alleanmtserrege

im Munde u. zwiſchen den
en und bleicht miß

ene Zähne blende

S eHerrlich erfriſch. ſchmeck. Zahncreme f. Erwachſ. u. Kind. och ausreich.,d be e Hygiene Ausſtellung Hresden allſeits bewundert.
verlange Proſpekt und Gratismuſter direkt vom Laboratorium „Leo“, Dresden

der in den Apotheren, Drogerien, Friſenr- und Parfümeriegeſchäften.

„ChIoroleichte Geſicht und Händeeieheremeweiß. Vorzügl. ex
probtes unſchädl.

S e Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſ., Leberflecke, gelbe Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „ChIoro-
ernee Tube 1 Wirkſam unterſtützt durch Onioroseite 60 4 vom Laborato n „Les?,
Dresden 3. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

In Merseburg: Central -Droegerie, Mark

e

e Se
Moclerneo Huster in allen Prelslagen,

Kesto und Alter Muster Susserst billig.

7. Zichung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. Mai 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne getalten, und zwar je einer gut die Lose
gleicher FSummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne. Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut reporiert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14

Polſter u. Tapezierarbeiten

Mermi. Stacderumnaram, Oelgrubs Il werden gut ausgeführt.
A. E. Schild, Wagnerſtr. 3.

MIAGG I Eouillonwürfel
(5 Würfel 20 Pfg. einzeln 5 pfq.)

erſparen das Ausſieden teuren Suppenfleiſches. Nur in kochendem
Waſſer aufgelöſt, geben ſie ſofort eine vorzügliche Fleiſchbrühe.
Beſtens empfohlen von

Walther Bergmann, Gotthardtſtraße Nr. 19.

A.
Während der letzten Woche vor dem Feste

swöhnlich billiger Verkauf
in Damen l. ln er-ien, Dumen- u. Knder-Klelcern, Paletots, Stuuh- u. seldenen Hänteln,

Kortumen, Röcken Blusen, Gelsscgren u. Wäsche uller Art.

tto Dobkowitz, Rlerſeburg, Gnkenplan Ur. II.
Hier 1 Beilage,
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wie die Deutſche Tagesztg. mittei

Deutschlanck.
Gegen die ſozialde mokratiſche Mai-

wurden auf der 5. Generalverſammlung des
erbandes der Zigarrenſortierer beachtens-

werte Außerungen laut. Ein Mitglied der Generalver
ſammlung betonte wiederholt, daß er grundſätzlich Geg
ner der Arbeitsruhe am 1. Mai ſei. Dieſe Art
n e habe bisher noch nichts genutzt und führe nur
zu iderwärtigkeiten. Es ſei am beſten, die Maifeier
in Form von Arbeitsruhe zu beſeitigen. Nachdem dann
der frühere Reichstagsabg. v. Elm ſich für die Maifeier
ausgeſprochen hakte, führke der Berliner Metallarbeiter.
Cohen als Vertreter der Generalkommiſſion verſchie
dene Beiſpiele aus der Praxis der Berliner Metall und
Holzarbeiter an, um die Unmöglichkeit der heuti-
gen gifeierfor m darzutun. Arbeitsruhe bedeute
ſehr oft Verluſt der Exiſtenz und deshalb ſet es wohl be
en wenn verantwortungsvolle Führer mit der heu
kigen Maifeier nicht einverſtanden ſeien. Ein der Gene-
ralverſammlung vorliegender Antrag Leipzig, die Ar
beitsloſen-Unterſtütßung auf gie Ausgeſperrte auszudehnen, wurde nach dieſen Ausführun
gen zurückgezogen.

e al mokrakiche Niederlage beiden Gemeindewahlen in Pankow.)
Bei der am 3. März d. J. ſtattgehabten Gemeindevertreter-
wahl waren Hunderte von bürgerlichen Wählern in der
Ausübung ihres Wahlrechts behindert, veſchimpft und
beläſtigt worden, ſo daß die Wahl durch einſtimmigen
Beſchluß der bürgerlichen Gemeindevertreter für un
gültig erklärt wurde. r den 12. bis 14. Mai war
nun die neue Wahl in Pankow angeſeßt. Da die bür
gerlichen Vereine ſich geeinigt hatten, ſo ſtan
den ſich nur zwei Parteien gegenüber. Auf beiden Sei
ten wurde aufs eifrigſte gearbeitet. Die Sozialdemokra
ten brachten in zahlreichen Automobilen ihre Wähler zum
Wahllokal. Aber auch die bürgerlichen Parteien arbeite
ken aufs eifrigſte. Das Ergebnis des Kampfes war, daß
die Sozialdemokratie eine ſchwereSchlappe
erlitt. ährend in der Wahl am 83. März die Genoſſen
mit 1130 über 715 bürgerliche Stimmen, alſo mit etwa
400 Stimmen ſiegten, gelan es den bürgerlichen Parteien
diesmal, 1272 bezw. 1277 Stimmen auf ihre Kandidaten
zu vereinigen. Die „Genoſſen“ kamen dagegen auf 1208
bezw. 1209. Bemerkenswert iſt, daß es der eifrigen Ar
beit des bürgerlichen Wahlausſchuſſes gelang, die Stim
menzahl gegenüber der vorigen Wahl faſt zu verdoppeln,
ein Zeichen, daß es wohl möglich iſt, den Sozialdemokra
ten auch in der dritten Wähleräbteilung erfolgreich ent
gegenzutreten.

Ein ſozialdemokratiſcher Gemeinde
rat für den „Militarismus“ Der ſeltene Fall,
daß eine ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmehrheit für
Militärzwecke Gelder bewilligt, hat ſich in Gera zuge
tragen. Die reußiſche R e ſoll e hch n eng e t
heit ſozialdemokratiſche Gemeindevertre-
kun g auch zur Bewilligung der Gelder bereit erklärt.

DPDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Mai.) Jm

Reichstag ſtand am Sonnabend bei der Fortſehung der
Beratung des Etats des Reichskanzlers die Auswär-

r Stulen ind de hohen
Roman von Herbert Rivnlet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
Fort ſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Herr von Rechlinghauſen en unter dem Fenſter
Vronis, als ſie rauchend im Schaukelſtuhl lag

Was gibts, Papachen
Willſt Du mit mir ausreiten fragte der Freiherr.

Wir wollen auf das Manbverfeld und uns die blauenJungens anſehen. Was meinſt Du dazu
„Aber das iſt ja reizend, mein goldener Papa!“ jubelte

Veronika, „ich muß Dich küſſen, ſo, ſo, ſo!“

„Jn fünf Minuten bin ich da.
Veronika ſtreifte das grünſeidene Kleid haſtig ab und

warf es auf das Bett. Die mit weißer Gagze geſchmackvoll
garnierte Taille fiel zu Boden, ie beachtete es nicht und
ſtand en kaum fünf Minuten im blauen, knap
anliegenden Reitkleide auf der großen Freitreppe. Au
rn von Rechlinghauſen und Wilma wollten ſich das

gnöver anſehen und ſaßen bereits im Wagen, denStöſſel
lenkte. Wilma hatte wieder zu klagen die kleine Amelie,
ihr älteſtes Töchterchen, war unpäßlich, und die Mutter
jammerte darüber e„Nicht einmal hier habe ich die n Ruhe,“ ſagte
Wilma, „ich brauche ſo ſehr eine Erholung, und nun wird
das Kind krank.“

Mit ſtoiſchem Gleichmut hörte Hauptmann Stöſſel die
jammernde Stimme ſeines Weibes an, er war daran ge
wöhnt. Als aber Wilma fortfuhr, über alles Denkbare
u klagen, kehrte Franz ſich mit einem Rucke um und ſagte

o Ditte, höre auf, Du verdirbſt uns allen die Freude.“
Und zu ſeinem jüngſten Schwager Ernſt, der neben

ihm ſaß, ſich wendend, fügte Stöſſe ehe hinzu:
„Die Frauensleute ſind oft unausſtehlich, mein Junge,

Deine Schweſter kann einem die roſigſte Laune ver
derben.“

Baſſermann gegen die landespolizeiliche

lienerbe vermachen

Dienstag den 21. Mai

Ferner be
ſiſchen Wün

Abg
der beid

2 g n Beſchrän-kungen des Reichsvereinsgeſetzes wurde angenommen. S
Jn der Einzelberatung richtete Dr. Müller Mei-
ningen (Vpt.) eine Anzahl beſtimmt formulierter An
fragen an den Staatsſekretär, die r ebenſo n beant
worten ſuchte. Auch Abg. Dr. Pfeiffer (3.) hatte eine
Reihe von Beſchwerden vorzutragen, die der Staatsſekre
tär ebenfalls eingehend beantwortete. Dann ſchloß die
Beſprechung des Etats des Reichskanzlers Am Mon
tag ſtehen der Handelsvertrag mit Bulgarien, das Etats

Wilma weinte jetzt heimlich und blickte zur Seite; denn
auch ihre Mutter war unglaublich teilnahmslos.

Frau Veronika ſah wieder wunderhübſch unter dem
arten Schirm und in der hellen Wiener Toilette aus.

an ſah ihr die Großmutter nicht an, ihre 48 Jahre
tanden ihr nicht auf dem Geſicht geſchrieben, auf dem ein
einer Puderhauch etwaige verräteriſche Fältchen und

unzeln maskierte.
„Die Vroni ſieht halt reizend zu Pferde aus,“ ſagte die

e e ſo glücklich Pferd veſihen„Ja, ſie iſt ſo glücklich, ein Pferd zu beſitzen,“ mur
melte Wilma mißvergnügt, „ich habe dieſem Vergnügen

entſagen müſſen.“ e„Hu ritteſt früher nicht gern,“ wandte die Mutter ein.
„Aber jetzt möchte ich es,“ entgegnete Wilma.
Frau von Rechlinghauſen zuckte etwas ungeduldig die

Schultern, die Art und Weiſe ihrer Tochter fiel ihr jedes
mal auf die Nerven. eDie Reiter ſprengten voran. Vroni ritt einen ſchönen
Braunen. Sie ſaß gut zu Pferde, ihre biegſame Geſtalt
ſah nie ſo vorteilhaft aus, wie im blauen Reitkleide.

in großer, grauer Rembrandthut mit Straußfedern
ſchmückte ihr Köpfchen, keck und friſch ſah das pikante Ge
ſt t darunter hervor, die Nixenaugen blitzten vor Lebens

tuſt.
„Bald werde ich ihn ſehen,“ dachte das junge Mädchen,

e die elegante Gerte ſpornte das feurige Pferd zum Ga
opp an.

Der e führte jetzt an weiten Strecken abgeholzten
eWaldes vorbei; hier hatte einſt ein herrlicher ForſtSchat

ten geſpendet.e unchagfen blickte gerade vor ſich hin. Er ver
mied es, die Augen nach rechts und links zu wenden es
ab ihm jedesmal einen Skich ins Herz, wenn er dierege paſſierte. Von ſeinem Vater hatte a e

den Wald in vorzüglichem Zuſtand geerbt; damals ga
es noch eine gute Jagd in dem grünen Revier. Wie hatte
der Sohn das von dem Ahnen Gehegte und Gepflegte ver
waltet!

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſttzen.“Er atte e ernſte Dichterwort nicht begriffen, als

er, ein blutjunger, lebensluſtiger Kavalier, den ſchönen
Beſitz antrak. Wie würde er ſeinen Kindern das Fami

Würden ſie nicht einſt den Vater
anklagen und verurteilen? Und kann es etwas Bittereresgehen Rechlinghauſen atmete erſt auf, als die öde
Strecke hinter ihm lag und kühler Waldesſchatten ihn um
fing. Dies war das letzte Stück des Forſtes, das noch ſcheu heftete.
verſchont geblieben war.

Merſeburger Co rreſpendent
eſetz und die Deckungsvorlagen für die Wehrvor-
agen auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Das Herren
haus ſetzte am Sonnabend nach Erledigung einiger klei
nerer Vorlagen die Etats b eragtung fort. Eine große
Anzahl von Etats, ſo der Juſtizetat, der Handelsetat, der

tat der allgemeinen Finanzverwaltung wurde debatte-
los erledigt, und auch bei den übrigen Etats kam es ſel
ten zu inkereſſanten Erörterungen. Beim Eiſenbahnetat
brachten eine Anzahl Redner Wünſche über die Aus
ſtattung der Wagen und das Signalweſen vor. Auf eine
Anfrage des Herrn Hutten- Ezapski erwiderte der

in her daß die Benennung der Tagesſtunden von
1 bis 24 für den Eiſenbahnverkehr erwogen worden ſei,
daß aber die Fahrplantechniker Bedenken dagegen geäußert
haben. Beim Etat des Finanz miniſteriums wurde von
mehreren Rednern über die zunehmende Belaſtung
der Kommunen Klage geführt. Der Finanzminiſter
erklärte die Anregung eines Redners, einen Ausgleichs
fond zu ſchaffen, aus dem die ärmeren Gemeinden durch
Zuſchüſſe der reicheren geſpriſt werden könnten, für be
achtenswert. Er fügte aber die kritiſche Frage hinzu,
wo dabei die Selbſtverwaltung bleibe Am M ontag ſolldie Etatberatung zu Ende geführt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Jm Ab
geordnetenhauſe wurde am Sonnabend die Beratung des
Beſisfeſtigungsgeſeses fortgeſetzt. Abg. Irhr.
v. Zedlitz (fk.) konnte es ſich nicht verſagen, auf die
geſtrigen Vorgänge im Reichstage einzugehen und Herrn
Scheideman noch einmal totzuſchlagen. Er empfahl die
Vorlage und forderte eine noch ſchärfere e

uder Polenpolitik. Juſtizminiſter Beſeler te den
auf der Rednerliſte ſtehenden polniſchen und ſozialdemo
kratiſchen Rednern dadurch den Wind aus den Segeln zu
nehmen, daß er G bemühte, die Ubereinſtimmung der
Vorlage mit der Verfaſſung und den Reichsgeſetzen nach
zuweiſen und ihren Charakter als Ausnahmegeſetz zu be
ſtreiten. Die Art ſeiner Beweisführung wurde von den
Polen und Sozialdemokraten mit Lachen und Zwiſchen
rufen zurückgewieſen. Der Pole v. Trameßynski

bekämpfte in einer langen Rede das Geſetz als Ausnahme
geſetz. Er knüpfte daran eine ſcharfe Kritik der ganzen
Polenpolitik. Abg. Borchardt (Soz.) ſpann den Fa
den weiter. Er enttäuſchte diejenigen, die eine Wieder
holung der früheren ſtürmiſchen Szenen erwartet hatten
er ſprach lang und langweilig. Der Däne Niſſen be
kämpfte dann die Vorlage unter beſonderer Berückſichti
gung der nordſchleswigſchen Verhältniſſe Dann wurde
ein Schlußantrag angenommen, und es gab noch eine
heftige Auseinanderſeßung zwiſchen dem Abg. Frhr. von
Zedlitz und den Abgg. Borchardt und v. Tramczynski im
Rahmen perſönlicher Bemerkungen. Auf Antrag der Po
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab.
die Beſchlußußun fähigkeit des Hauſes ergab.
113 Abgeordnete hatten 36 Abgeord i

Se

ener en neZweiter und dritter Leſung erledigt. Abg. Stroſſer
(k.) ſchnitt noch einmal den Fall der e
in Gravenſtaden an. Er wie der Abg v. Zedlitz billig
ten das Vorgehen des Miniſters gegen den deutſchfeind
lichen Fabrikdirektor Neues brachte die Erörterung
nicht mehr. Da die einzelnen Redner auf die Ausführun-
gen des Abg. Scheidemann im Reichstag eingingen, ver
ſuchte Abg. Hirſch (Soz.) das Verhalten ſeines Partei

„Es muß mir bleiben,“ dachte der Freiherr, und ſeine
Augen betrachteten mit Liebe die mächtigen Stämme der
knorrigen Eichen, die breitwipfligen uchen und das
dichte Laub der Ahorne und Linden. „Jch werde mich
einzuſchränken ſuchen, es darf keine weitere Hypothek auf

echlinghauſen aufgenommen werden. Jch will mit Ve
ronika ſprechen, ihr offen alles ſagen ſie wird vernünftig
ein

Vernünftig! Dieſes ſchreckliche Wort ſtand nicht im
Lexikon der eitlen Frau, die nicht gewohnt war, ſich etwas
zu verſagen.
Du ſiehſt müde aus, Papachen,“ bemerkte Vront, als

ſie jetzt, ein langſames Tempo einſchlagend, zufällig in das
Geſicht des Vaters blickte

Es hat nichts zu ſagen, Kleine,“ entgegnete er und
ſtrich ſich über den Bart, der in den letzten Jahren ſtark
mit Grau geſprenkelt war.

Man hörte in der Ferne ſchießen, und der laue Wind
trug einzelne abgeriſſene Töne der Regimentsmuſik herüber. Vronis Herz eng wild zu pochen, ſie ſetzte den

Braunen in Trab und flog dem Ziele entgegen. Das
Manöverfeld lag r etwa einen Kilometer entfernt
Nach einem ſcharfen Ritte erreichten ſie es; auch der Wa
gen war nachgekommen. Ein buntes, prächtiges Bild ent
rollte ſich vor den Augen der Zuſchauer, die von nah und
n herbeigeſtrömt waren. Gutsbeſizer, Pächter, die

ewohner der umliegenden Dörfer und kleinen Ortſchaf
ten wären zu Fuß, zu Pferde, zu Wagen erſchienen um
r das Manöver anzuſehen. Die Dragoner waren weit

hin an ihren lichtblauen Röcken erkennbar. Jnfanterie,
Artillerie und Kavallerie bewegten ſich auf dem weiten
e ohne Ordnung und doch gegliedert und
geſchult.

„Da iſt Karl-Detleffl“ rief Vronis helle Mädchen
ſtimme, als das Regiment des Bruders vorbeiritt.

Der Leutnant hatte die Schweſter gehört; er grüßte

militäriſch und lächelte m„Und da, da iſt Vroni konnte nicht weiter
denken, ihr ganzes Empfinden lag in ihren Augen. Hin
ter ſeinem Leutnant, an der Seite der Soldaten, ritt
Alvar Mannerheim, der im Manöver Unteroffizier ge
worden war.

„Alvar,“ jubelte Vroni heimlich, „ja, das muß er ſein.
O er iſt noch ſtattlicher als auf dem Bilde!

Auch Alvar blickte zu der ſchlanken Mädchengeſtalt hinüber. S ernſtes Geſicht erhellte e und er gab den

Blick zurück, der ſich auf ihn, halb

(Fortſetzung folgt.)

eine neue Sißung an, in der zunächſ— Sekund
vorlage zur zweiten Berakung kam. Jn der zweiten

ndärbahnvorlage in

erausfordernd, halb



e im Reichstage zu rechtfertigen. Schließlich wurde
gs Moorſchutzgeſetz auf Antrag des Abg. Gyßling

Men einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Am
ontag ſtehen die Anträge t bänderung des

Landkagswahlrechts auf der Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 19. Mai. Für das zum Andenken

an den verſtorbenen Miniſter v. Bötticher hier geplante
„Bötticher-Jugendheim“ ſind bis jetzt 27 000 Mk.
geſammelt worden.

Schönebeck a. E,, 19. Mai. Das ſtädtiſche
Lyzeum feierte am 14, und 15. Mai ſein goldenes
Jubiläum. Von nah und fern waren die ehemaligen
Schülerinnen gekommen, auch die älteſten Jahrgänge
1862 und 1863 waren vertreten. Der Hauptfeſttag war
der Mittwoch, dem ein Begrüßungsabend vorausging.
In der ſchön geſchmückten Turnhalle wurde der offizielle
Teil erledigt. Die ſtädtiſchen Behörden, die Kirchen, die
Schulen brachten ihre Grüße dar. An die Feier ſchloß
ſich die Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern der
heimgegangenen Mitarbeiter am Werk an. Das Feſteſſen
zog ſich bei zwei Gängen über vier Stunden hin.

F Staßfurt, 18. Mai. Auf ſeinem Grundſtücke in
der Wilhelmſtraße ſtürzte geſtern der Maurer Hermann
Schulze von einem Gerüſt bis in den Keller und zog
ſich durch den Fall derartige Verletzungen zu, daß er an
den Folgen im Krankenhauſe geſtorben iſt.

F. Heiligenſtadt, 19. Mai. Auf der Burg
ruine Hanſtein werden ſeit einigen Wochen inter
eſſante Ausgrabungen vorgenommen, die ſchon allerlei
alte Geräte, Wurfgeſchoſſe uſw. zutage gefördert haben.
Auch wird jetzt der auf der Südſeite gelegene zweite
Turm ausgebeſſert, wozu ein mächtiges Gerüſt aufgeſtellt
wurde. Neben der Zugbrücke wird der Felſen, auf dem
die innere Burg aufgebaut wurde, freigelegt. Die alte
Burgkapelle, welche jetzt als katholiſche Kirche für
die Gemeinde Rimbach dient, wird ebenfalls ren oviert
und erhält ihre beiden nebeneinanderſtehenden Spitz
türme wieder, die nach alten Zeichnungen rekonſtruiert
werden. Zu den Koſten der Inſtandſetzung der Burg
kapelle hat die Kaiſerin die Summe von 2000 Mark
geſchenkt.

f. Dresden, 19. Mai. Der König begab ſich
geſtern nachmittag 1 Uhr nach Wurzen, um von dort gus
die von den Wirbelſtürmen betroffenen Gebiete der Amts

hauptmannſchaften Grimma und Leipzig, einſchließlich
des Dorfes Sehlis bei Taucha, das am ſchwerſten gelitten,

zu beſuchen e
20. Mai.

(Perſonalnachricht) Dem Herrn General
kommiſſtonspräſidenten von Behr hier iſt vom Herzog
von SachſenMeiningen der Stern zum Komturkreuz
des Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens ver
liehen worden.

Die diesjährige Kaiſerparade am
27. Auguſt wird, wie man uns ſchreibt, auf dem
eigentlichen Roßbacher Schlachtfelde, ſüdlich vom
Schlachtendenkmal, abgehalten werden. Die Feldbeſitzer
ſind durch die zuſtändigen Behörden veranlaßt worden,
ihre Acker in geeigneter Weiſe zu beſtellen, damit die
ſelben zu gegebener Zeit abgeerntet ſind. Wie wir ver
nehmen, wird Se. Maj. der Kaiſer mit dem Gefolge
direkt am Denkmal Aufſtellung nehmen.

um Gedächknis. Vor 10 Jabren, am a.
Mai 1902, ſtarb hochverdient um ſeine Vaterſtadt Mer-
ſeburg der Geheime Sanitätsrat Dr. Richard Trie-

bel, geboren zu Merſeburg am 1. Februar 1830. Nach
dem er das Gymnaſium zu Merſeburg und Schleußingen
beſucht hatte, ſtudierte er Medizin in Leipzig, Berlin und

alle. Am 22. September 1854 erlangte er die Doktor
würde in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle.Jn Merſeburg Be ſich Dr. Triebel als Arzt nieder und

entfaltete hier in Stadt und Land eine e e
ſegensreiche Tätigkeit. Geliebt und hochgeehrt in allen
Kreiſen war Dr. Triebel eine volkstümliche Perſönlich-
keit, der ſo vielen Kranken Rat und Hilfe brachte. Seine
Freunde und Verehrer haben S aus Gotthardtsſtraße
Nr. 37 mit einer t geſchmückt zur bleibenden
Erinnerung an den edlen Menſchenfreund. Dr. Triebel
ruht auf dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung
woſelbſt an der Südmauer ſich das Familienbegräbnis
befindet. Dort Vorübergehende werden gern und dank
bar ſeiner gedenken, der in unermüdlicher Arbeit ein ſo
treuer lieber r in Not der Krankheit war. Es ſeien
auch dieſe Zeilen dankbar ſeinem Gedächtnis h

h.

Die Stadtverordneten-Erſatzwahl fand
heute vormittag im Rathauſe ſtatt. Von 602 Wählern
der II. Abteilung übten 132 ihr Wahlrecht aus. Davon
erhielt der vom Bürger Ausſchuß aufgeſtellte Kandidat
Handelsgärtner Wittenbecher 109, der vom Haus
beſitzer Verein aufgeſtellte Kaufmann Rönneke 23
Stimmen. Etxſterer iſt ſomit gewählt.

Das Wohltätigkeitsfeſt des Vater
ländiſchen Frauen Vereins am Sonntag nach
mittag geſtaltete ſich zu einem Volks feſt im wahrſten
Sinne des Wortes. Alles war vertreten ob arm oder
reich, hoch oder niedrig, jeder trug nach beſten Kräften
dazu bei, am Gelingen des Feſtes tätigen oder finanziellen
Anteil zu nehmen. In erſter Linie iſt es der hingebenden

Opferfreudigkeit der Damen und der Beſucher zu danken,
daß der Zweck des Feſtes in allen Teilen glänzend erreicht

wurde. Höchſt intereſſant war es, das Bild des von
Menſchen dicht gefüllten Schulplatzes mit ſeinen viel
geſtaltigen und reizenden Momenten beobachten zu können.
Eine unheimliche Menge von fröhlichen und gebefreudigen
Menſchen, das ſatte Maiengrün der blühenden Kaſtanien,
die reizend ausgeſtatteten Stände und Buden und die be
dienenden jungen Damen in den verſchiedenſten kleid
ſamen Trachten in ihrer geſchäftigen Tätigkeit gaben ein
bezauberndes maleriſches Bild, das wohl vielen noch recht
lange in Erinnerung bleiben wird. Schon um drei
Uhr, dem offiziellen Beginn des Feſtes, war der Platz gut
beſucht und kurze Zeit darauf ſetzte aus allen Stadt
teilen eine wahre Völkerwanderung nach dem Schul
platze ein, ſo daß bereits um 4 Uhr dort eine
beängſtigende Fülle herrſchte Und was wurde
hier alles geboten. Für die Kinder bildete den
Hauptanziehungspunkt die Schulſtraße, wo Pony, Eſel
und Ziegenbocksgeſchirre hin und her fuhren, um den
Kleinen gegen einen geringen Obolus auch einmal den
Genuß einer Spazierfahrt oder Spazierrittes zu bereiten.
Hinter der Schule war der Schießſtand, wo jeder ſein
Glück verſuchen konnte. Jm Reſſourcengarten war die
allerliebſte Katzen ſchule und die ſtark frequentierte
Kegelbahn. AUberaus reizend hatte man die Stände
hergusgeputzt auf dem Turnplatze neben den Anlagen.
Holländerinnen in ihrer kleidſamen Tracht kredenzten
Schokolade und Eis, wieder andere Kaffee. Eine Würfel
bude bot Gelegenheit zum Spiel allerliebſte Kleinigkeiten
war der lohnende Gewinn. Reizende Japanerinnen eilten
geſchäftig hin und her und verkauften allerhand japaniſche
Sächelchen oder auch Süßigkeiten, kleine Bäuerinnen
wieder Anſichtskarten, Zigaretten und Zigarren, Blumen
uſw. Beſonders reichlich in Anſpruch genommen waren
die Damen, die die Beſucher mit Speiſe und Trank zu
verſorgen hatten. Viel Beifall fanden auch die Geſangs
rorträge einiger junger Damen im oberbayeriſchen Koſtüm.
Eine vrigin lleGeflügelverloſung war beſonders intereſſant
und reizte zum Kauf von Loſen. Während dieſer Zeit wurde
die Arbeit der Ziehung in der Turnhalle vorgenommen,
die gegen 7 Uhr beendet war, worauf ſofort die Ausgabe
der Gewinne erfolgte; da viele nicht abgeholt ſind,
werden wir die Gewinnliſte veröffentlichen. Erſt gegen
8 Uhr verließen die letzten Feſtteilnehmer den Platz.
Der ganze Verlauf der Veranſtaltung war ein vorzüg
licher und auch das Reſultat wird wohl dementſprechend
ſein. Möge der Ertrag reichen Segen bringen

Ein vom Markte aus durchgegangenes Milch
wagenpferd konnte heute vormi

aturfreunde ſeten auf die wunderbare Pracht des
jetzt in Blüte ſtehenden Rotdorns hingewieſen.
Weithin leuchten die dunkelroten purpurnen Blüten, die
wie kleine Sträußchen dicht bei einander ſtehend ausſehen.
Wir ſinden hier den Rotdorn auf dem Neumarkt, der
Weißenſelſer Straße, ſowie am Damme nahe beim „Reichs
kanzler“ als ſchönſten Straßenſchmuck. Nicht minder
verdient auch die überreiche, leider nur zu bald wieder
verſchwir dende Kaſtanienblüte in den prächtigen
Alleen unſerer Stadt bewundert zu werden.

Am letzten Sonnabend abend machte ſich in der
inneren Stadt (Burgſtraße) eine recht ſchlechte Be
ſchaffenheit des Waſſers unſerer Leitung be
merkbar. Dasſelbe war ſtark verſchmutzt, hatte ein
trübes, gelbliches Aus ſehen und ſetzte ſehr bald
ſchlammigen Bodenniederſchlag ab. Dieſerhalb war es
zu Trinkzwecken ungeeignet. Die Erſcheinung hielt
mehrere Stunden an.

**Frühjahrsturnfahrt des Männer- Turn
vereins. Am Mittwoch und Donnerstag der verfloſſenen Woche veranſtaltete der Männer Turn Verein
ſeine diesjährige große Frühjahrsturnfahrt. Von Gehl
berg aus ſtiegen die Turnfahrer durch den Teufelsgrund
hinauf zum Schneekopf, was manchen Schweißtropfen
koſtete. Jn luftiger Höhe belohnte aber ein reizender
Rundblick die Mühe und weiter ging die Wanderung
zur „Schmücke“, wo das Nachtquartier beſtellt war.
Dort langte man gegen /29 Uhr abends an und ver
einte ſich bald zur Abendtafel, bei der manches ſchöne
Wort geſprochen und der Lieben in der Heimat gedacht
wurde. Ein Nachtgewitter, das die Gegend durch viele
Blitze beleuchtete, bot ein impoſantes Bild. Nicht all
zulange währte das Zuſammenſein, denn der ausge
gebenen Parole „Frühzeitig ins Bett“ mußte nach
gekommen werden. Donnerstag früh, kurz nach 5 Uhr,
ſah man ſchon unſere Turner, nach herzlicher Verab
ſchiedung vom Schmücken Wirt, in ſtram mer Wanderung
unter dem Klane fröhlicher Turnerlieder nach dem
Adlersberg ziehen. Die ſchönen Ausblicke von dieſem
Weg verhinderten leider die aufſteigenden Nebel. Vom
Turm des Adlersberges, wo man nach 2ſtündigem
Marſch anlangte, wurden die Turner wieder für das
Entgangene entſchädtgt; hier ward ihnen ein inte
reſſanter Rundblick zuteil. Vom naheliegenden Stuten
haus, in welchem die Frühſtücksraſt gehalten wurde,
ing es durch das liebliche Veſſertal, das auf ſchmalenWegen bald durchwandert war, nach Schmiedefeld.

Eine intereſſante Fahrt mit der Zahnradbahn brachte
die Teilnehmer nach Manebach, wo bei Vater alen
(einem originellen Wirt) die Mittagsraſt gehalten
wurde. Von hier führte ein ſehr ſteiler Weg die Turn
fahrer, an dem großen Hermannsſtein und dem idylliſch
gelegenen Göthe-Häuschen vorbei, hinauf zum Kickel
ahn. Auch der Turm desſelben wurde erſtiegen und
ewährte einen lohnenden Rundblick. Nach kurzer Raſtm nahegelegenen Gabelbach-Kurhaus und nach Be

ſichtigung des Sitzungszimmers der originellen Ge
meinde Gabelbach zogen die Turner hinab nach
Jlmenau, das unter Sang und Klang bald erreicht

gangen iſt, ſind bereits in den meiſten Orten des Kreiſes

wurde. Befriedigt von all dem Geſehenen wurde die
Rückreiſe angetreten und erinnerungsreiche Stunden
rrie ſich wieder auch an dieſe Fahrt. Wandern heißt

eben

Militärflieger in Merſeburg. HeuteVormittag kurz nach 7 Uhr landeten hier guf dem Exer
re bezw. 800 Meter weſtlich des e einAl e ger enre gre und ein rignet-Doppeldecker, beide unter Führung und unter Be
gleitung von Fliegeroffizieren infolge Benzinmangels.
Beide Apparate waren um 5 Uhr 30 Min. de auf
geſtiegen. Während der Albakros glatt landete, beſchä
Higte der Brignet bei der Landung ein Laufrad, deſſen
Reparatur jedenfalls beendet ſein wird, ſodaß der Brignet
im Laufe des Nachmittags nach dem geſteckten Ziel Wei
mar weiterſliegen wird. Der Albatros ſtieg ekwa 8 Uhr
15 Min. von neuem auf, erlitt berg nach kurzerZeit einen
Motordefekt, der ihn zum Niedergehen in einem Kornfeld
bei Kötzſchen zwang. Dabei traten ſo erhebliche Beſchädi
gungen ein, daß das Flugzeug abgebaut und mit der Bahn
nach Döberitz zurückgebracht werden muß. Die Flieger
ſind unverletzt. Von anderer Seite wird uns n ge
meldet: Jn Döberitz ſtiegen heute früh vier Militär
Flugzeuge verſchiedener Syſteme auf, um nach Weimar
zu fliegen. Schon geſtern war hierher gemeldet worden,
daß die Flieger hier landen würden, um Ol und Benzin
hier aufzunehmen. Nur drei Flieger erreichten Merſe
burg. Der vierte iſt nach den Angaben des einen Fliegers
bei Wittenberg gelandet. Das erſte Flugzeug ſetzte die
Fahrt ohne Unterbrechung fort, während zwei hier lan
deten und beſchädigt wurden, wie oben bereits mitgeteilt.
Die Beſchädigungen des Apparates, der bei Kößszſchen liegt,
ſind ſehr erhebliche; der rechte Flügel iſt vollſtändig de
moliert und die Propeller gebrochen. Die Nachricht ver
breitete ſich ſehr ſchnell in Merſeburg und im Laufe des
Vormittags wanderten viele Perſonen nach den Unglücks
ſtätten, die militäriſch abgeſperrt wurden. Die Liefe
rung von Benzin und l für die Flugzeuge war derFirma
ren Kießlich (Jnh. Kurt Abel) hier übertragen
worden.Als Leiche wurde am Sonnabend der Jnvalid
Marten, in der Leipzigerſtraße e wohnhaft, bei
Schkopau aus der Saale gelandet. war epileptiſch
und man nimmt an, daß er in einem ſolchen Anfalle in die
Saale geſtürzt iſt. Er war bereits ſeit za. 9 Tagen
verſchwunden.

Auf dem Feldgrundſtück der Gebr. Ehrentraut in
der Nähe der ſogen. Goldbrücke am Gotthardtsteiche
hier wurde beim Rajolen in a Meter Tiefe ein Grenz
ſtein gefunden, der die Jahreszahl 1686 und die Buch
ſtaben R. J. mit der Zahl 5 aufweiſt.

Nationalflugſpend e.
Angeregt durch den Aufruf, der am 21. April d. Js.

unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Heinrich von dem Reichskomitee in Berlin er

Merſeburg von patriotiſchen Männern und Frauen
Sammlungen für die Nation d

r

t ichtet.Um dieſe Sammlungen weiterhin zu förderm, hat ſich
ein Kreiskomitee gebildet, dem die Mitglieder des
Kreis Ausſchuſſes angehören. Wir haben die Abſicht,
die im Kreiſe aufgebrachten Beträge zuſammenzufaſſen
und gemeinſam an das Reichskomitee äbzuführen, damit
die Sammlungen ſich zu einer wirkſamen Kundgebung
geſtalten und Zeugnis ablegen für die Opferwilligkeit
und den patriotiſchen Sinn des Kreiſes Merſeburg.

Wir bitten deshalb alle Sammelſtellen im Kreiſe, die
eingenommenen Gelder an die Kreiskommunal
kaſſe des Kreiſes Merſeburg abzuliefern. Die ein
gegangenen Beträge werden wir öffentlich bekannt
machen.

Die au die Poſtanſtalten eingezahlten Beträge wer
den nicht an uns, ſondern an das Reichspoſtamt abge
führt; dagegen hat ſich die hieſige Filtale der Mittel
deutſchen Privat Bank (Poſtſcheck. Konto Leipzig 2647)
freundlichſt bereit erklärt, die von ihr geſammelten Be
kträge uns zu überweiſen.

ndlich richten wir an alle Kreisangehörige die
wiederholte dringende Bitte, die Beſtrebungen der
Sammelſtellen zu unterſtützen und nach Kräften zu dem
großen vaterländiſchen Werke beizutragen

erſeburg, den 16. Mai 1912.
Das Kreiskomitee ſür die Nationalflugſpende.

Jm Auftrage
Dr. Ge r ber, Regierungs-Aſſeſſor.

s Gartenſtadt Scopau, 19. Mai. Sonnabend
nachmittag 5 Uhr fand in Anweſenheit des Aufſichtsrats
in ſchlichter Weiſe die Grundſtein legung zum erſten
Hauſe der Gartenſtadt ſtatt. Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrats legte in einer kurzen zündenden Anſprache die
Grundſätze der Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft, ſowie
die Ziele, die ſich die Gartenſtadt Scopau G. m. b. H.
geſtellt hat, dar. Er führte aus, daß bis jetzt noch
keine Gartenſtadt Deutſchlands in ſo kurzer Zeit die
ſchwierigen Vorarbeiten bewältigt hätte es wäre dies
nur möglich geweſen durch das ſelbſtloſe und ur ermüd
liche Arbeiten des Aufſichtsrats und des Geſchäfts
führers, ſowie durch das verſtändige Entgegenkommen
der Gemeinde und der in Frage kommenden Grund
beſttzer Schkopaus. Zum Schluß dankte er allen, die
bis jetzt getreulich an den Vorarbeiten mit tätig geweſen
ſind und erbat Gottes Segen zur Weiterarbeit. Nach
dieſer Anſprache wurde folgende Urkunde vorgeleſen, von
dem Aufſichtsrat und dem Geſchäfts führer unterſchrieben
und dann in einer Kapſel verſchloſſen in den Grundſtein
eingemauert:

Die Gartenſtadt Scopau G. m. b. H. wurde am 29.
November 1911 von der Ortsgruppe Seopau der Deut
ſchen Gartenſtadtgeſellſchaft, welche unter dem Protek
torat Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der rau Kronprinzeſſin
des Deutſchen Reiches und von Preußen ſteht, begründet.

Die mühevollen Vorarbeiten, die zur praktiſchen Durch
führung des großen Zieles: „Erſtehung der Gartenſtadt



en

Im Kreiſe der Gei

Scopau“, notwendig waren, wurden dank des raſtloſen
und einmütigen Zuſämmenarbeitens des Aufſichtsrats
mit der Gemeinde und den Grundbeſitzern Schkopaus
ſo ſchnell gefördert, daß heute am 18. Mai 1912 der
Grundſtein zur Gartenſtadt Scopau gleichzeig zum
Hauſe Caeſar gelegt werden konnte, nachdem die Waſſer
leitung bereits bis an die vier jetzt in Angriff genomme
nen Bauten gelegt worden iſt.

Dieſer Urkunde wurden beigefügt: ein Proſpekt, ein
Geſellſchaftsſtatut, ein Miets, Erbbau und Kaufver
trag der Gartenſtadt Scopau, ſowie die Protokolle der
drei erſten Aufſichtsratsſitzungen und die Zeichnungen
des Hauſes Caeſar, welches auf dieſem Grundſtein er
richtet wird. Ferner wurde beigelegt ein Zweimarkſtück,
welches geprägt wurde anläßlich der 200 jährigen Ju
biläumsfeier des Königreichs Preußen im Jahre 1901,
ein Einmarkſtück vom Jahre 1911 und ein Fünfund-
zwanzigpfennigſtück vom Jahre 1911.

Die üblichen drei Hammerſchläge der Beteiligten beendete
die Feier
8Schkopau, 19. Mai. Nördlich unſeres Ortes iſt
jetzt nach der entſtehenden Gartenſtadt zu die
Waſſerleitunggelegt worden. Die eiſernen Röhren
liegen rechts und links von der Straße in dem ver
tieften Graben. Hierdurch wird vermieden, daß
man bei Ausbeſſerungen an der Leitung den Straßen
körper bezw. das Pflaſter aufreißen muß. Auch der
Acker iſt dabei geſchont. (Anmerkung: Hätte ſich dieſes
Verfahren nicht auch Merſeburg bei der Anlage
der neuen Gasleitung in der Weſßenfelſer Straße zu
nutze machen können

s Sand-Corbetha, 17. Mai. Der geſtrige
Himmelfahrtstag brachte unſerm Orte eine Menge
Ausflügler von den Nachbarſtädten. Dieſe konnten
von hier aus eine ſehr klare und weite Fernſicht ge
nießen. Mit bloßem Auge ſah man deutlich den fernen
Petersberg ſamt ſeiner Kirche und dem Bismarck rn
liegen. Für unſere Gegend bildet der Petersberg gleich
dem Brocken im Harz den Wettexve künder. Wirklich
trat bereits am Nachmittag ein ſtarker Regen ein, der
ſtets auf ſo außerordentlich klare Weitſicht folgt. Eine
ſeltene Naturerſcheinung, einen Doppel- Regen
bogen, konnte man am Abend gegen 6 Uhr längere
en S ſchönſter Farbenpracht am Oſthorigont wahr

8 Ni ede relobicau, 20. Mai. Am Mittwoch
ſtarb hier e e Richard Oskar Hilpert im70. Lebensjahre. Mitten heraus aus ſeinem aätigen,
arbeitsreichen und ſegensvollem Wirken hat ihn der Tod
geriſſen, und ſchmerzliche Trauer hat ſein unerwartetes
Scheiden in allen Kreiſen, denen er nahe ſtand, ausgelöſt.
Jn ſeiner letzten Gemeinde, der er 30 Jahre angehörte,
genoß er vollſtes Vertrauen und Liebe, wie ſie ſich bei ſei

nem allzeit freundlichem Weſen und liebevoller Teilnahme,
die er jedem enkgegenbrachte, entwickeln mußten Die Ge

hm
ſche, Gaben n
er bekleidete dieſes Amt, das er vikariſch ſeit Mai 1904
geführt hatte, definitiv rn November 1908 mehr
Freund und ſtets bereitwilliger Helfer, denn Vorgeſetter
war, genoß er herzlichſte Verehrung und Liebe. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor hat ihn die Lehrerſchaft
nur ungern ſcheiden ſehen, denn wohl jeder fühlte neben
ſeiner perſönlichen Freundlichkeit die Liebe heraus, die
ihn als einen Lehrersſohn zur Sache der Schule ſelbſt
hinzog. Unermüdlich war ſein Eifer, und ſeine reichen
Gaben befähigten ihn, das dreifache Amt mit Freude und
Erfolg zu verſehen. Kurz ſind die Daten ſeines Lebens:
Geboren in re a. U. den 5. Februar 1843 als Sohn
des dortigen Lehrers und Organiſten hat er nach erfolg-
reicher Schul und Studienzeit und Ablegung der theolo
giſchen Examina ſeine erſte Stellung in ſeiner Vaterſtadt
als Diagkonus im Jahre 1868 angetreten. Von dort ging
er 1872 als Pfarrer nach Mertendorf bei Naumburg und
1879 nach Kriegſtedt. Von dort iſt er in die Stelle in
Niederelobicau eingerückt, die er bis zuletzt in voller Kraft
und mit allem e eines treuen Seelſorgers trotz ziem
licher Exſchwerniſſe er mußte ſonntäglich in 3 Kirchen
predigen verſehen hat. Auch häusliches Leid, das ihin
nicht erſpart geblieben, fand ihn als eine in ihrem Hei
land gefeſtigte Perſönlichkeit. Er ruhe in Frieden!

S Dürrenberg, 16. Mai. Himmelſahrtskon-
zert. Zu einem ſolchen gehört vor allen Dingen
ſchönes Wetter, blgauer Himmel und lachender Sonnen
ſchein. Will man doch mit der neuen Frühjahrstoiletteund dem wundervollen Hut neuſter Konſtruktion nicht
bis Pfingſten warten. Und wenn man dann frieren
muß oder muß immer zu ängſtlich gen Himmel ſchauen,
ob der nicht die ganze Herrlichkeit einweichen wird,
dann hört man auf die Muſik nur wenig, das Geſpräch,
das ſonſt durch die Klänge des Orcheſters ſo lebhaft an

eregt wird, verſtummt, die Stimmung wird immer
auer, und das ganze Himmelfahrtskonzertvergnügen

iſt futſch. So wars auch heute. Kalt blies der Wind
die Saale entlang und mit roten Naſen ſaßen die
wenigen Zuhörer des Konzerts im Kurgarten auf der
Terräſſe, einige gegen Rheumatismus beſonders gefeite
auch unter den grünenden Bäumen, bis auch ſie der
einſetzende Regen in den Saal trieb von wo aus ſie den
Tönen der Kapelle der Königlichen Unteroffi-
zier- Schule zu Weißenfels lauſchten. Herr
Obermuſikmeiſter Schötenſack hatte für ein
hübſches Programm n und ſeine wackeren
Hoboiſten führten es kadellos aus. Ein Garten
programm hat naturgemäß ein anderes Ausſehen als
ein Saalprogramm. Jn einem ſolchen können Kunſt
werke intimeren Charakters geboten werden, auch ſind
in jenem leichtere Sachen angebracht. So wechſelten
auch hier Märſche, Tänze, Potpourris, wie der ſchöne
deutſche Ausdruck lautet, miteinander ab, doch kamen
auch Wagner mit dem Steuermannslied und Matroſen
chor aus dem fliegenden Holzhändler, pardon, wollte
e Holländer, Verdi mit einer Fantaſie aus Rigo
ekto, Roſſini mit dem PVorſpiel zur diebiſchen Elſter

und Weber mit ſeinem Freiſchütz zu Gehör. So war
für jeden Geſchmack geſorgt, und es fehlte auch nicht an
lebhaftem Beifall. Am 1. Juni werden wir die
Weißenfelſer wieder im Amtsberg hören. Hoffentlich
iſt da beſſeres Wetter.

lirchlichen Körperſchaften hatten es Se

denen er auch als Ephorus

ss. Radewell, 18. Mai. Beim Gewitter am letzten
Sonntag iſt durch einen Blitzſtrahl die hiſtoriſche
Linde vor dem Rudloffſchen Gehöft zerſchmettert
worden. Die Lützowſche Freiſchar kam auf ihrem Zuge
im Jahre 1813 am 26. April nach Schkopau und bezog im
Felde nach Corbetha ein Biwak. über Nacht meldeten
Patrouillen das Herannahen der Franzoſen von Eisleben
her. Sofort änderte Lützow ſeine arſchrichtung und
wandte ſich nordwärts über Collenbey, Burg, Radewell
und g. nach Havelberg. Beim Durchzuge durch Ra
dewell hielten die Lützvwer unter der vorbezeichneten

Linde Raſt.
Aus dem Glſſterale 18. Mai Das Ver

ziehen der Zuckerrüben hat auf einzelnen größe
ren Gutsverwaltungen hier begonnen, nachdem das Ver
hacken ſchon zuvor ſtattgefunden hatte. Lediglich von Kin
dern wird dieſe Arbeit ausgeführt; deshalb wird auch die
Kinderſchar mit Wagen aus den Orkſchaften nach den
Arbeitsſtätten befördert und am Abend nach der Heimat
zurückgebracht. Die Schulbehörden kommen hierbei den
Landwirten bereitwillig entgegen, indem den Kindern
freie Nachmittage gewährt werden; die ausfallendenStun
den finden dann wieder Ergänzung. Jm allgemeinen
ſind die Rüben gut aufgegangen und der Stand iſt ein
befriedigender. Der Anbau der Rüben iſt gegen früher
eher geſteigert als verringert worden, da in verſchiedenen
Wirtſchaften namentlich die Schnitzel zu Futterzwecken
faſt unentbehrlich geworden ſind.

Mücheln und Amgebung.
20. Mai.

Von der Sanitätskolonne Am Himmel
fahrtstage nachmittags 3 Uhr fand bei Mücheln auf
dem Backhausberg eine bung der freiwilligen Sanitäts
kolonnen Querfurt, Laucha, Lauchſtedt, Naumburg,
Weißenfels, Merſeburg und Mücheln ſtatt. Die
Gefechtslage war folgende: Auf dem Backhausberge bei
Mücheln hat ein Gefecht ſtattgefunden. Der Feind iſt ge
ſchlagen und zieht ſich zurück in der Richtung aufsgreyburg
g. Unſtrut. Die vorgenannten Sanitätskolonnen waren
telegraphiſch beordert und erhielten Auftrag, das Schlacht
feld nach Verwundeten abzuſuchen. Die Kolonnen trafen
geen 8 Uhr in einer Stärkezahl von annähernd 100 Mann
auf dem Schlachtfelde ein. Die aufgefundenen Verwun
deten wurden entſprechend der Verwundung verbunden
und nach dem Verbandsplatze, ſowie ſodann nach dem
Hauptverbandsplatze im nahegelegenen Schützenhausgar-
ten transportiert. Kreisarzt Dr. Bundt in Querfurt,
der die Verbände begutachteke, ſprach ſich in der an
ſchließenden Kritik lobend über die Tätigkeit dergolonnen
aus. Nach beendeter Ubung blieben die Mitglieder der
Kolonnen noch einige Stunden zuſammen.

Jugendpflegeim Kreiſe Querfurt. Der
Regierungspräſident zu Merſeburg hat den Turnlehrer
Reinhold Peſchel in Sangerhauſen zum Turn und
Spielpfleger für den Kreis Querfurt beſtimmt. Herr
Peſchel iſt bereit, auf Verlangen die Jugendvereine
oder Turnvereine aufzuſuchen, um in denſelben zur

der Turn u ielpflege f herane

Nähere erlt Herr Peſche koſtenlos mit. Für Denhieſigen Kreis ſteht er am Nachmittag und Abend von
Sonntag, Montag, Mittwoch und Sonnabend jeder
Woche zur Verfügung.

Poſtaltſches. Bei der Poſtagentur in
Nemsdorf (Kreis Querfurt) iſt eine Telegrophen
betriebsſtelle, verbunden mit öffentlicher Fernſp ech telle,
eingerichtet worden.

Schöffengericht Mücheln. Der Gruben-
arbeiter Joſef Sch. aus Roßbach iſt angeklagt, in
Kämmeritz den Formleger Jahn mißhandelt zu haben.
Er erhielt 2 Monate Gefängnis. Terſelbe Angeklagte
iſt beſchuldigt, in Lützkendorf mit noch mehreren Per
ſonen freinde, dem Gaſtwirt Krauſe gehörige Gegen
ſtände beſchädigt zu haben. Das Gericht nahm nur
groben Umfug an und verurtellte ihn zu 20 Mk. Geld
ſtrafe oder 4 Tagen Haft. Gegen die polizeiliche
Strafverfügung, wonach er wegen nicht geböriger Auf
ſicht über ſeine Hühner in eine Geldſtrafe von 3 Mk.
genommen iſt, hat der Gaſtwirt Paul M. aus Braun ns-
dorf gerichtliche Entſcheidung beantragt. Dos Gericht
ſetzt die Strafe auf eine Mark feſt. Der Dienſtknecht
Hermann W. in Steuden erhielt wegen Dienſtverlaſſens
15 Mk. Geldſtrafe. Der Arbeiter Berthold J. aus
Ochlitz, der Dienſtknecht Max G. aus Niedereich-
ſtedt, der Schmiedelehrling Franz R. aus Ochlitz,
und der Schulknabe Albin K. aus Ochlitz ſind be
ſchuldigt, Gegenſtände auf die Hochſpannungsleitung in
Ochlitz geworfen und dadurch den Betrieb des Gektri
ztätswerks Mücheln beſchädigt zu haben. Wegen
Verübung groben Unfugs wurde verurteilt: J. zu 6 Mk.
Geldſtrafe, G. zu 8 Mk. Geldſtrafe, R. zu s Mk. Geld
ſtrafe K. zu einem Verweiſe.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 19. Mai 1762, wurde der be

rühmte ſcharfſinnige Philoſfoph Johann Gottlieb
Fichte geboren. Er war der Sohn eines armen Leine
webers. Ein begeiſterter und begeiſternder Redner, ein
edler, mutvoller und energiſcher Charakter, war er von
ungeheuerem Einfluß mit ſeinen Jdeen für ſeine Zeit.
Erx ſtudierte Theologie und Philoſophie, mußte aber
ſeine Studien häufig unterbrechen, um als Hauslehrer
ſeinen Lebensunterhalt und die Mittel für fernere
Studien zu erwerben. Jm Jahre 1798 wurde er als
Profeſſor der Philoſophie nach Jena berufen, mußte
aber wegen ſeiner freiſinnigen Anſichten und Außerungen
in dem Aufſatze Uber den Grund unſeres Glaubens an
die göttliche Weltordnung“ ſeinen Abſchied einreichen.
Er hielt dann in Berlin private Vorleſungen, mußte
beim Einzug der Franzoſen 1806 fliehen und kehrte erſt
nach Friedensſchluß wieder zurück. Und nun begann
ſeine ſo bedentunesvolle patriotiſche Tätigkeit. Durch
ſeine „Reden an die deutſche Nation begeiſterte er jung
und alt und bereitere damit die Volkserhebung der
Jahre 1812 und 1813 vor. Bei der Gründung der Ber
liner Univerſität wurde er als Profeſſor der Philoſophie
an dieſelbe herufen, er ſtarb jedoch bereits 1814. Eine
große Anzahl hochwiſſenſchaftlicher Werke entſtammen
ſeiner Feder.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Mat: Zunehmend bewölkt, ziemlich

warm, Gewitter. 22 Mai: Wechſelnd bewölkt, ziem
lich warm, Reuent, vielfach Gewitter.

Luftschitfahbrt.
Naumburg, 18. Mai. Paſſagierflug von

Döberitz nach Naumburg. Leutnant Canter,
der geſtern mit Oberleutnant v. Dolten in Döberitz um 4
Uhr 45 Min. früh aufgeſtiegen war, ne es, in 83
Stunden 10 Min. nach Naumburg zu kommen und da
durch einen neuen PaſſagierFlugrekord aufzuſtellen. Die
zahlreich herbeigeeilte Bevölkerung begrüßte die beiden
Jlieger, die in einem tadelloſen Gleitfluge um 7 Uhr 565
Minuten vormittags bei Gegenwind und Regen auf einem
Saatfeld unweit der Holländer Mühle bei Naumburg
landeten, mit ſtürmiſchem Jubel.

Vermischtes.
(Unwetter.) Die Gegend von Waldbröl b

Bonn wurde von einem furchtbaren Hagelwetter
heimgeſucht. Die Hagelkörner hatten einen Durch
meſſer von vier Zentimeter. Die junge Saat und die
Obſtanſätze wurden ſtrichweiſe vernichtet. Zahlreiche
Fenſterſcheiben und Dachziegel wurden zertrümmert.
Auch ganze Dächer wurden abgedeckt. Der Schaden iſt
bedeutend. Aus Straßburg wird berichtet: Jn
verſchiedenen Teilen der Unterelſaß hat ein ſtarkes Un
wetter großen Schaden angerichket. Die Reben, die
hoffnungsvoll ſtanden. ſind zum größten Teil ver
nichtet. Jn einem Teil des Speſſart fügte ein Un
wetter den Saatfeldern großen Schaden zu. Durch
Wirbelſtürme wurden viele Bäume entwurzelt.

(Aufdeckung eines Doppelmordes.) Jn der
Nähe der Ortſchaft Jngeleben wurde, wie ein Tele
gramm aus Jerxheim in Braunſchweig meldet, Freitag
nachmittag der in den ſechziger Jahren ſtehende Land
wirt Einicke und ſeineFrauermordet aufgefunden.
Die Tat iſt allem Anſchein nach am Donnerstag be
gangen worden. Von den Mördern fehlt bisher jede

pur.
(Ein Segelſchiff geſunken) Das deutſche

Segelſchiff „Annga“ iſt, wie aus Cuxhaven gemelder
wird, in der Elbmündung durch Auſſtoßen auf ein
Wrackteil geſunken. Die Mannſchaft wurde von einem
er n hen Segelſchiff gerettet und in Cuxhaven
gelandet.
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Neueste Nachrichten.
Tokio, 20. Mai. Prinz Waldemar von Preu

ßen trat am Sonnabend auf dem Dampfer „Bülow“ die
Rückreiſe an.

Konſtantinopel, 20. Mai. Der Kriegsmi
niſter iſt während einer Jnſpektion vom Pferde gefallen

hat ſich am Juß verleßt. Der Unſall ſcheint leichter
e

Wi tt enb erg 20. Mai. Jn der Nähe von Marzahne

verunglückte heute früh ein Militärflug
apparat, der von Leutnant vor Schele geſteuert wurde.
Jnfolge eines noch nicht feſtſtehenden Deſekts und um
wicht in die Chauſſeebäume zu geraten, war der Flieger
gezwungen, in ſteilem Gleirfluge niederzugehen. Bei der
Landung ſtieß der Apparat ſo heftig auf, daß das Ge
ſtänge vollſtändig zerkrümmert wurde. Die Flieger
wurden verletzt, konnten jedoch nach Berlin zur ückkehren.
Heute früh 5 Uhr 30 Min. und 6 Uhr paſſierten zwei
weitere Flugzeuge unſere Gegend, deren Ziel angeblich
Weimar geweſen ſein ſoll; auch der verunglückte Apparat
ſoll Weimar als Ziel gehabt haben. (Siehe auch
unter Lokalnachrichten.)

Forſt (Lauſitz), 20. Mai. Jn der Areng Reiſchel
ſtürzte ein Fahrradkünſtler vom Turmſeil ab und war
ſofort tot.

Köln, 20. Maf. (Tel.) Das Automobil eines Bau
unternehmers aus Godelberg fuhr bei Diez in einen
Straßengraben und überſchlug ſich mehrmals. Der
Beſitzer und ſeine Frau wurden tödlich verletzt, ein

Kind erlitt eine Gehirnerſchütterung. S
Köln, 20. Mai. Jn der geſtrigen Nacht wurden in

dem Dorfe Scheidgen durch Groß ſener zwei Bauern
gehöfte eingeäſchert, wobei die Frau, ein Kind und
der Knecht des Ackerers Lux verbrannten. Lux und
ſeine Brüder wurden lebensgefährlich verletzt.

Stettin, 20. Mai. Geſtern vormittag entwich aus
dem Gerichsgefängnis der kürzlich aus Amerika überge
führte Raubmörder Ehrke, nachdem er dem Ge
fängniswärter den Säbel entriſſen und ihn damit niedergeſchlagen hatte. Es entſpann ſich unter Beteiligung zahl

reicher Poliziſten und einer großen Menſchenmenge eine
wilde Jagd hinter dem Mörder, der auf das Dach des
Hauſes flüchtete. Schließlich gelang es, den Flü a
e und gefeſſelt ins Gerichtsgefängnis zurück

ubringen.Paris 20. Mai. über eine Eiſen bahnkata
ſt r o phe bei Pont Marcad wird amtlich bekannt gegeben,
daß von den Jnſaſſen des am Sonnabend früh vernn
glückt enguges 11 getötet wurden, darunter drei Mi
litärperſonen. Verwundet wurden 39 Perſonen.
Tieſgehende Teilnahme des Pariſer Publiknms an dem
Unglück und ſtarkeErregung über die begangenen ſchweren
Verſaumniſſe macht ſich allenthalben bemerkbar.

Reklameteil.
Wie ſoll die Nahrung des Kindes ſein?

1. Nährkräftig. 2 Unbedtngt verdaulich.
3. Wohlſchmeckend. Eine Vereinigung und Ver
wirklichung dieſer 3 Vorzüge iſt Neſtke's Kindermehl.
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien etc. zu Mk. 40
per. I Doſe und 75 Vfg. ver. Doſe Gratjsproben
durch Neſtle Geſellſchaft, Berlin W. 57.



Skandesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 18. bis 18. Mai 1912.
Eheſchließungen: der

Lohgerber Auguſt Glüheiſen u.
Berka Richter geb. Linke, Unter
Altenburg 31; der Klempner
Arkhur Fienhold u. Minng Beyer
V Heße, Nulandtſtr. 12; der

urtonagenarbeiter Karl Beine
u. Minna Schneider, Dammſtr. 19;
der Handelsmann Hermann
Kutzner u. Julie Tauche geb
Leyer, Brauhausſtr. 2.

Geboren; dem Arbeiter
Drosdzick 1 T., Brühl 8; dem
Telegraphen arbeiter Polland
Zwill. T., Gr. Sixtiſtr. 6; dem
Gen. Kom. Supernumerar Lübcke
1 S Markt 29; dem Schriftſetzer
Löwe 1 S., Gr. Ritterſtr. 2; dem
Kaufmann Meißner 1 S., Halleſche
Straße 84; dem Krankenwärter
BVauerſachs 1 S., Naumburger
Straße 4; dem Arbeiter Enke
1 S. Seunager Str. 2; dem Arbe ter
Exrmiſch 1 S., Kurze Str. 13; demMaurer Horn 1 T. Roter
Brückenrain 11.

Geſtorben: der S. d. Stell
machers Ulrich, M., Johannis-
ſtraße 8; die Ehefrau d. Rechts
gnwalts Erlecke Margarete geb.
Baege, 24 J., Weiße Mauer 4.

In ben Anzeigen in Ftanves
An Kerd Aunsweis papiere vor
mee
Der Bedarf an Fleiſchwaren
für die Garniſon Merſeburg. vom

Juli bis 31. Dezember 1912
einſchl. ſoll Montag den 3. guni
1912 vormittags 9 Uhr im Ge
ſchäftszimmer der Garniſonver
waltung, Zimmer 38, im Stabs
gebäude, der Jnfanteriekaſerne,
woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, öffentlich verdungen
werden. Vorſchriftsmäßige An
l werden bis zu genanntem

eitounkt entgegen genommen.
gntendantur IV. Armeekorps

Frewilige M
Mittwoch den 22. Mai

pn.
J

Mille Zigarren und
verſch. Rauchtabake

in verſchiedenen Preislagen öffent
lich, meiſtbietend verſteigern.

Albert Franke, Aukkionator.

Enten Eier
ſind abzugeben

Ober Altenburg 13
Hochfeine, neue

ſanre Gurken
empfiehlt

Wilhelm Kötterttzſch.
Aus der

erſten und größten
Thürg. Obſtweinkelterei des

Hoflieferanten
Hrn. F. A. Hünckel in Coburg

empfehle ich meinen
altbewährten, hochfeinen,

mit 25 erſten Preiſen,
Gtantspreiſen u. Stantsmednill.

ausgezeichneten

Prima Export
Tafel Apfelwein

g Liter 35 Pfg.er 35 Pfg
bei 5 Liter a Liter 34 Pfg.,
bei Mehrabnahme billiger.

Ferner empfehle ich
Prima Kronen Gekt

(Apfelwein-Champagner),
per 1 ganze Flaſche mit Mk. 1,35,
per 1 halbe Flaſche mit Mk. 0,75.

Paul NRäther Nchf.
Tel, 343, Merſeburg, Markt 9.
Mitzlied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gpeiſe- Kartoffeln
(prima Mecklenburger Magnum
onum) verkauft

Frehgang, Gr. Ritterſtr. 7.

Kombattant der Feldzüge 1864,

sachée.
halten werden.

Nachruf.
Am 16. Mai 1912 verstarb nach längerem Krankenlager

im Alter von 74 Jahren der Kamerad

Adolf Scange,
dem Dahivgeschiedenen einen treuen, jederzeit bewährten Kame-

h raden und betrauern in ihm einen festen Anhänger der Vereins-
Sein Andenken wird von uns stets in Ehren ge-

Knapendorf-Bündorf, den 20. Mai 1912.Iandwehr- Verein Rnapendort- Bündor.

1866 1870 71 Wir verlieren in

Junm,

II on

r Hausgehmach
n Allonenfach bewähet.

Zu haben in
Progen handlungen

u. Apotheken
e

c

und forcere ausdrücklich G
Brauns'sche Farbes.

G

wo n

Altes Zinn
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Wilh. Rößner, Zinngießermſtr.,

d 08 pun o

Speiſe Kartoffeln
ſehr ſchöne Mecklenburger Up o
date und Magnum bonum, und
einige Ztr. Futterkartoffeln

verkauſt
F. Richter, Johannisſtr. 11.

Erport Apfelwein
von Gebr. Freyeiſen, Frankſurt
a. M., empfiehlt vom Faß

Stiefel u. a. m.

a. d. Geiſel 6, Hof.

Kaufe
etragene HKleidungsſtücke, Feder

äſche, Schuhe,etten, Möbel,Feinſter Apfelwein
vom Faß, a Liter 35 Pfg. empf.

Wilhelm Kötteritzſch.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntkel, Luftſchlänche, Glocken
Taternen, Pedale, Katteleecken,

nftpy nungenin großer Auswahl zu billigſten

H. Apelt, Oelgrube 7.

Mit Freuden
kann ich Ihnen mitteilen, daß ich
durch Rino-Salbe von einem hart-

wväckigen, nassen Hlechtenleiden
befreit bin. Seit 10 Jahren waren
meine Finger damit behaftet und
zchon nach kurzem Gebrauch der
Rino- Salbe sind sie völlig geheilt,
W sage Ihnen tausend Dank.

e Be H.Diese Rino-Salbe wird mit Erfol
Beinleiden, Flechten un

autleiden angewandt und ist in
Hosen à ML. I. 15 und M. 2.25
in den Apotheken vorrätig aber
nur echt in Originalpackung weiß-
grün-rot und Firma Schubert Co.

Unter- Altenburg 13. Fernruf 420.
Julius Trommer,

P

Herm. Bagr
reiſen
ſen, Markt 3. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
h h

Ziehung s. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. Mai 1912 vormittags

hohe Ge-

5 s die LosJinns geoſallen, un ar s einer a

eiten Steil
jeds gegogene Nummer sind well e

mmer in den be

(Ohne Gewahr.) (Na c oten.)
20 132 425 88 608 [500] 706 65 [500] 88 852 76

[500] 937 55 1011 100 96 [500] 361 67 94 524 710 70
94 850 [8000] 925 2349 [8000] 508 80 666 [3000] 829
85 3102 222 [1000] 78 878 78 424 4001 55 192 11000
271 808 559 921 86 78 5077 104 818 84 616 42 946
G028 838 [1000] 419 22 525 600 41 43 310 28 68 918
[500] 48 7018 358 94 525 48 654 741 44 958 500
8976 188 200 29 381 467 778 910 S043 532 632 43
950 5610400 579 605 58 789 829 94 956 1500] 11035
265 88 869 471 617 868 12028 56 135 529 715 71 822
95 13142 83 251 811 61 419 54 96 941 67 80 14118
230 [1000] s 612 739 925 15058 286 48 808 80 640
89 769 884 67 87 16054 808 17139 76 218 27 348 83
I S069 192 [1005] 802 43 413 504 711 908 19020 41

5091 400 63 559 713 855e 242 349 485 67 637 868 [8000] 21371 487
o e 78 22 [500] 41 284 56 877 543 13000]

1 787 828 915 93 94 23048 146 55 92 284 958 68 519
56 72 748 802 908 24102 287 422 555 618 707 15
S 058 80 88 90 327 402 626 79 732 957 s 62
329 87 [1000] 488 544 70 79 84 624 755 808 983 90
27059 217 328 92 427 678 [500] 89 760 808 18 23091
[500] 219 [10001 46 95 [500 76 97 457 786 922
29015 114 222 38 583 682 771 832

9588 295 69 482 505 I500 18 [5001 e3 48 [500]
870 93 230 46 349 365 959 600 2207 317 94
494 [500] 613 95 749 33047 500] 54 1653 425 78 83
Ca6. 65 72 975 34128 [80600] 278 306 18 409 37 [1000
505 7603 [1990] 18 872 912 35215 60 493 [3000 672
725 71 8138 945 25041 55 92 280 56 [500] 73 475 671
747 87 885 90 Is00] 949 76 37000 171 95 99 221 325
437 658 [1000] 802 22 926 [3000] 33025 433 554 86
Co 32 56 816 18 29012 2983 933 44 422 60 62 955

49907 108 214 42 337 55 662 789 91 11000] 874
903 29 41006 292 71 433 [500) 856 97 42201 325
67 s 678 795 948 49032 100 13 29 75 241 57 95 354
443 61. 99 670 81 801 920 90 44047 3000] 118 202
459 350 63 597 87 657 759 958 75 45087 168 85 543
5 21 23 4974 114 256 58 203 317 407 664 762 912
79 470985 567 s [5009] 787 973 85 48233 78 [800]
G 323 74 487 682 89 49074 1000] 106 248 321 409
87 6555 73 6383 312 35 500 809

302s 54 476 716 57 935 43 5 1113 67 205 503 698
355 980 82 52923 288 312 671 719 348 1000 s
52 103 350 77 474 509 60 620 56 330 91 54052 66
1 5 402 601 6 60 727 42 374 969 [1090 70 95 580109
266 63 332 475 586 51 898 58020 [500] 83 541 812 52
92 953 57008 102 17 87 202 29 526 83 633 795 903 9

S S 3189 291 [1000] 482 688 888 987 53019 117 84
228 498 62 [500 97 715 28 58 66 806 45 999 54 65 86

9219 312 429 537 58 84 607 91 703 41 836 [500
927 [Io000] G 1482 777 82 983 351 990 62042 112 230
81 869 79 90 588 894 929 63015 249 376 500] 450
918 G4118 220 496 99 518 87 58 758 71 811 18 76
G5031 60 897 488 572 648 858 66057 586 715 72 936
63 67088 288 630 [1000] 963 683077 301 7865 68 979
G9341 420 47 554 [1000] 601 5

70016 207 81 84 818 [500] 465 [3000] 74 516 19
85 95 617 773 927 65 710509 107 88 277 390 441 691
875 959 72201 59 508 952 73012 15 831 190 2658
348 564 631 44 91 756 813 67 740609 282 332 457 521
70 [500] 696 731 821 658 75044 142 227 321 [500] 414
68 78 631 76924 187 98 224 328 620 880 77059 141
54 271 86 578 604 40 9065 [500] 78235 [1000] 318 53
665 82 596 643 [1000] 878 86 92 919 [1000] 79019
158 319 85 594 881 67 908 84 81 [50001 93

390047 145 [1000] 248 61 6826 466 557 816 910 50
S 1069 828 645 749 915 82340 433 547 656 69 92 802
83046 118 229 [500] 40 46 891 [1000] 687 47 655 892
918 84009 [500] 18 80 274 [500] 92 407 519 625 85079
150 868 472 92 506 608 728 78 [600] 846 988 500]
836087 [500] 175 212 69 402 91 518 605 808 909 97129
204 32 824 405 771 844 950 88048 188 332 45 478
[1000] 524 775 851 977 [1000] 89067 [500] 482 782 658
811 15 996

99118 801 570 97 611 745 859 99 [8000] 923 95
97 91083 96 118 346 402 546 660 92208 12 324 82
504 99 883 93040 57 2654 56 318 409 920 48 89 94078
173 84 828 [500] 81 501 94 685 [5000] 99 760 800

167788 897 912 49 78 92

74303

42 95014 297 402 684 806 990 98022 180 1600] 204
[500] 491 550 609 92 759 820 924 97308 498 [600]
671 911 93104 68 288 [15000] 55 469 98 588 850 91
972 99056 134 256 3388 [500] 420 64 1000]02
84 159 285 89 611 786 99 854 959 [1000

g 5751590109108 224 39 465 521 95 671 757
16586 97 102082 210 357 S

784 [1000] 60 [1000] 874 [1000 994
108288 54 808 70 448

45 513 688 886 1909430 866 996
110005 250 63 [500] 76 482 701 65 265 904 [3000]

87 61 86 111186 41 58 249 416 939 112038 50 165
285 880 I500] 421 647 92 766 113041 141 250 8289
[8000] 448 703 946 87 1140238 142 265 331 45 488
332 115356 [1000] 675 707 867 79 949 115158 600]
640 722 56 68 885 117008 [3000] 82 262 340 73 416
42 548 61 85 622 [8000] 98 781 964 113027 138
347 57 91 487 551 668 819 41 993 119020 35 104
56 852 83 587 665 81

129041 145 222 [1000] 43
877 121082 300 I500 50 433 753 98 I1000] 987
122169 [500] 210 [600] 337 883 487 606 [3000] 45
830 [1000] 949 55 74 123043 110 61 286 414 27 87
598 606 21 53 [500] 37 703 124118 241 86 329 [38000]
452 786 89 821 123258 77 475 502 76 766 90 886
96 971 126166 231 85 [1000) 385 [8000] 88 [1000]
486 69 807 28 127004 96 244 573 797 123187 355
458 809 912 [500] 129034 65 88 373 458 59 500 920

139372 416 47 554 713 8214 70 1800] 131015 52
228 77 [1000] 805 84 498 641 57 715 922 1732012
58 158 248 386 451 5683 741 56 810 978 133081
537 639 786 46 39 924 89 14061 [10007 92 101 93
292 [3000] 883 512 689 734 520 33 928 54 90 135928
299 370 425 579 80 623 ſ509] 727 I500). 89 827 988
I 88 [500] 218 [500 417 000 731 54 908o 090 117 [3000] 202 845 75 96 472 74 525
58 [1000] 688 122081 85 149 234 99 3483 448 63 561
604 19 825 128000 76 157 [3000) 242 811 665 514 [600]
635 44 90 783 845 S

T49112 25 291 413 50 926 8000] 48 s00]
I 286 [3000] 363 [1000] 95 I500] 471 6575 519 32
[3000] 97 802 77 942 63 142037 110 83 48 295 358
674 709 142281 362 518 55 621 35 [500]. 824 914 32
42 43 88 95 [3000] 144012 76 269 802 41 402 44 56
98 [1000] 539 627 84 812 74 [500] 89 904 18 22 59

217 23 28 74 601 21 34 92 713I 6040 84 277 387 483 726 835 902 3 56 63 147143
204 508 10 [3009] 28 643 756 874 942 143160 264
79 316 78 85 604 149122 69 463 61 500 769 811 29
[6001 50 924 79 [800]

I 91381 217 350 838 15 Lo98 135 358 458
789 821 89 152020 168 248 83 385 672 [600]
921 152195 205 [600) 842 409 12 57 78 502
[3000] 722 63 808 71 [1090] 154126 [500] 48
[500] 646 903 27 46 85 155309 62 547 88 624
83594 924 47 156016 79 165 229 466 610 16 50
955 157266 [5000 315 480 591 98 710 26 [500]
32 953 152159 233 345 500 612 14 718 26 48
159029 48 143 65 222 29 674 8283 916

159020 169 72 74 265 610 86 935 161115 78
252 54 56 373 [1000] 950 948 70 1620109 101 247
374 630 874 163087 182 218 357 440 78 [500] 567
619 49 825 45 87 929 164102 255 307 26 40 71 457 500
609 20 53 [500] 718 881 1652090 451 74 723 83 306
20 41 [1000) 168101 760 30 863 987 187081 281
f600] 598 840 77 922 55 168000 209 810 775 169049
84 159 285 889 611 7386 99 854 959 [10001]

179087 464 65 569 932 171051 213 60 874 516
86 [1000) 89 88 667 788 928 75 1721386 266 78 340
423 6576 666 87 173006 62 125 88 250 437 60 554
685 89 830 [500] 88 988 174051 111 14 [1000] 265
394 518 78 610 [500] 902 86 175000 [500] 64 108
[600] 501 624 25 775 176120 265 338 52 767 86 909
16 54 177027 208 25 426 79 556 605 718 41 87 935
178185 218 340 545 [1000] 56 84 615 19 70 8656 837
920 178089 58 201 385 59 97 452 622 78 721 54 847

180040 145 282 824 [8000] 6531 51 e 612
181150 551 600 [500] 700 72 74 I[Iooo] 182105
[1000] 42 368 681 702 40 861 99 965 183173 215 889
580 616 [1000] 62 711 83 929 [1000] 91 184495 602
795 828 925 84 185001 248 841 404 65658 186149
228 45 66 523 [8000] 31 616 96 768 883 978 1872655
353 70 448 538 58 704 924 188200 54 404 17 557
646 755 802 658 76 [1000] 942 49 189225 84 386 617
86 308 83

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu
75000, 4 zu 50000, 2 Zu 40000, 18 zu 30000, 22 zu
15000. 66 zu 10006. 112 zu 5000, 1816 zu 8060, 2678

zu 1000, 5016 zu 500 M

[1o00] 383 680 758

Ich erkläre
jeder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Entbindungerreichte. Näheres mit
2473 begl. Dankſag. gratis. Frau

Fohannes, Bremen, Buſeſtr. 113.

knizückend
rosig zart u. blendendweiss wird die
Haut nach Kurz. Gebrauch d. allein echt.

IUlfenmilch- Seite Süden
von prachtvollem Woblgeruch von
Bergmayn G Co, Berlin 50 Pf. pr,
Stek. bei Dom-Apoth u Stadt- Apoth.
G Harnröhrenleidende
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177 O.-6. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofrei
in verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

Cemelngchattllche
Ortskrankenkasge,

Oedentliche
General Verſammlung

Dienstag den 21. Mai 1912
abends 8 Uhr im Reſtaurant

„Gute Quelle“.
Tagesordnung:

1. Bericht derRechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Ab

nahme der Jehresrechnung für
das Jahr 1911.

3. Jahresbericht.
Die Herren Vertreter werden

zu recht zahlreichem Erſcheinen
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 8. Mai 1912.
Der Vorſtand. Thiele, Vorſitzender.

Martins Oalcchau
Hücheln, Tel.

10 Min. v. d. Stadt entfernt, iſt
infolge ſeiner idylltſchen Lage
der herrlichſte Ausflugsort desGeiſeltales. Spezialität: Forellen.

n

e

ſofort geſucht
Einige Muſſlöchüler

oder

h HeuteDe schlachtefel.
Dienstag

Weißenfelſern 2.Fiſcher

V Dienstag nſtr. hausſchl. Purt.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

I bis 2 Schüler erhalten
gute Penſion,

auf Wunſch Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Offerten n. A S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche n Meine lochter, n
en et häusl. Arb. nicht un

t erfahr. iſt, Stellung in beſ. t
M an die Erp 5

Aelterer Hausburſche
wird geſucht. Näh. i d Er d. Bl.

Zwei Kochlehrlinge
unter günſtigen Bedingungen per

Neichskrone.

finden wieder Aufnahme.
Frau Prof. Dr KelbePoſtler,

dipl. Muſiklehrerin.
Anmeldungen Halleſche Str. 80,

e1. Et. von 12 1 Uh
Welche Schneicerin hat noch einen

Ia frei vor Ptingeten?
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Roonſtr. 2, im Laden.
Für größeren Haushalt nach

auswärts (Jeng) wird für ſofort
od. 1. Juli ein i. Kochen erfahrenes

tüchtiges Mädchen
geſucht. Zu erfragen

Grüne Str. 8, 2 Tr.
Suche zum 1. Juli ein ſaub.

ehrliches Renſtmädchen.

Frau E. Bernhardt, Saalſtr. 13.
Marken und uittungen von

Friedrich Wilhelm Verſicherung
verloren gegangen Bite abzugeb.

F. Steiner, Unter Altenburg 1.

t dahclaen mn.
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